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Vorwort 
Das Jahr 1992 diente insbesondere einer Konsolidierung des Instituts, und zwar 
irz personeller Hinsiclek: Das Berufungsverfahren fur die C?-Professur (ehemals 
Kleine Bünirig) konnte erfolgreich abgeschlossen werden - Dr. Detlef Seese nahm 
den an ihn ergangenen Ruf an und wurde an1 1. Oktober 1992 zum 
Universitätsprofessor ernannt. Damit sind erstmals seit 1987 alle Professoren- 
stellen des Instituts besetzt, wie im übrigen auch alle anderen dem Institut zuge- 
wiesenen Stellen sowohl im wissenschaftlichen wie in1 teclmischen und im 
Verwaltung sdienst. 
itz räumlicher Hinsieht: Die neuen Räumlichkeiten im Dachgeschoß des 
Mollegiengebäudes an1 Ehrenhof, die wir im Oktober 199 1 bezogen hatten, 
wurden von allen Gästen als außergewöhnlich schön beurteilt, insbesondere 
wegen der Kombination von Stahlträgern mit viel Glas. Den Bewohnerinnen und 
Bewohnern der Räume, außer denen auf der Nordseite, machte aber gerade diese 
Konstruktion wegen der kaum gedämpften Sonneneinstrahlung sehr viel zu 
schaffen; inzwischen wurde aber durch Anbringen von Außenrollos dieses 
Problem gelöst - ob zur Gänze, wird sich im nächsten Sommer herausstellen. 
bezcgliah der Ausshüekng mit RecBznerkapazitZt: Sowohl f i r  die Lehre wie für 
die Forschung konnten weitere Rechnerarbeitsplätze angeschafft werden (zum 
einen noch aus Erstausstattungsmitteln für das neue Gebäude, zum anderen aus 
Rechnerbeschaffungsprogrammen von Bund und Ländern), sodaß nunmehr 
erstmals eine vorerst befriedigende Situation eingetreten ist. 
Bei den vom Institut durchgeführten Veranstaltungen haben wir eine Namens- 
änderung vorgenommen. Vorträge von auswärtigen Gästen, die bisher im 
Rahmen unseres "Semirzars über Ausgewählte Probler?ie der Angewandten 
Ilzforn~atik" oder auch im Rahmen des "Wirtschaftswisseizschaftlic/~en 
Kolloquiums" der Fakultät stattfanden, finden nunmehr im Rahmen der neuen 
Vortragsreihe Kolloquiuni Angewarzdte Informatik statt; im Rahmen des 0.g. 
Seminars werden in Zukunft vornehmlich Vorträge von hstitutsmitarbeitei-n und 
Diplomanden stattfinden. 
Die bisher unter der Bezeichnung Kolloquium A~zgewarzdte Informatik Kal-lsl-uhe 
im Abstand von zwei bis drei Jahren durchgeführte 2tägige Veranstaltung für 
Freunde und ehemalige Absolventen des Instituts (letztmalig durchgeführt arn 
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25.126.10.1991) wird voraussichtlich wieder stattfinden im Oktober 1994. dann 
wohl unter der neuen Überschrift Tag der Angewandterz Informatilz Karlsruhe . 
Neben den üblichen Arbeiten in Lehre und Forschung am Institut beteiligte sich 
das Institut in großem Umfang wieder an außeruniversitären Aktivitäten irn 
Bereich von wissenschaftlichen Tagungen. Gremien von Fachgesellschaften usw . 
Insbesondere sollte an dieser Stelle erwähnt werden. daß unser Institut die 11 tilz 
Interrzatiorzal Corzfer-erzce orz the Eiztity-Relationship Approach organisiert hat. 
die im Oktober 1992 in Karlsruhe stattfand . . Auf Einzelheiten wird der nachfol- 
gende Jahresbericht ausführlicher eingehen . 
Wir danken an dieser Stelle allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Instituts 
für ihren Einsatz in Forschung und Lehre wie auch in der Selbstverwaltung des 
Instituts und bei Dienstleistungen. die das Institut nach außen erbringt; und wir 
danken allen Freunden und Partnern des Instituts innerhalb und außerhalb der 
Universität fur mannigfache und vielfältige Unterstützung . 






Wegen erheblicher Erhöhung der Portokosten im Falle einer lose beigefügten 
Seite werden wir von nun an die Adreßänderungskarte im Anhang II 
ausdrucken. damit Sie bei eventueller Änderung Ihrer Anschrift (oder auch von 
Telefon. Fax. e-mail. etc.) diese Karte abtrennen und uns zusenden bzw . zufaxen 
können . 
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AIFB UniKA Jahresbericht 1992 
I, Institut fir Angewandte Informatik und 
Formale Beschreibungsverfahren (AIFB) 
AuFgaben des Instituts 
Das hstitut für Angewandte Informatik und Formale Beschreibungsverfallren 
der Universität Marlsruhe gehört der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften an. 
Seit seiner Gründung im Jahre 1971 ist es verantwortlich für die Infomatik- 
ausbildung im Studiengang Wirtschaftsingenieunvesen der Universität Karlsruhe 
und deckt dabei etwa 20 % der gesamten Lehre in diesem Studiengang ab; je 
nach gewählter Studienrichtung (Informatik/Operations Research, Unter- 
nehrnensplanung, Versicherung) und nach Vertiefung in einem besti 
teil des Faches Informatik bei 10 bis 30 % des gesamten Studien- 
Darüber hinaus trägt das Institut wesentliche Teile der Tnfomatik- 
ausbildung (insgesamt etwa 15 % des gesamten Studienprogramms) im Studien- 
gang Wirtschaftsmathematik wie auch (in geringerem Umfang, etwa 5 - 6 %) im 
Studiengang Teclmomathematik der Fakultät für Mathematik. 
1.2 Lehre und Ausbildung in "(Angewandter) 
Informatik" 
Wir sehen die Arzgewarzdte Przfol-matik als eine anwendungsbezogene Ausprägung 
der Informatik, deren Aufgabe in der Anwendung und dem Einsatz von 
hformatikmethoden in einem (speziellen) Anwendungsgebiet besteht. Hierzu ist 
es einmal notwendig, das Anwendungsgebiet selbst und seine Probleme zu 
kennen. Zum anderen sind aber insbesondere fundierte Kenntnisse des 
Methodengebietes Informatik - und zwar aller Teilbereiche - notwendig, da zur 
Lösiing von Problemen des Anwendungsbereiches zwar nicht primär, aber 
häufig doch die Untersuchung und Entwicklung spezifischer Methoden und so 
manches Mal auch die Untersuchung weiterer theoretischer Grundlagen der 
Informatik notwendig wird. 
Entsprechend dieser Sicht der Angewandten Informatik betrachten wir als Ziel 
der von uns vermittelten Informatik-Ausbildung insbesondere die Vermittlung 
von Grurzdlage~z urzd Metlioderz der Informatik sowie natürlich auch - soweit es 
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die zur Verfügung stehende Zeit zuläßt - deren praktischen Einsatz und 
Anwendulzg in konkreten Anwendungsgebieten. 
Alle künftigen Wirtschaftsingenieure erhalten so zunächst eine gründliche 
Programmierausbildung (zur Zeit in Modula-2) mit praktischen Übungen auf 
Kleinrechnern (Macintosh 11). Für die Studenten der Studienrichtung 
Informatik/Operations Research (bzw. Versicherung) wird danach im Grund- 
studium ein drei- (bzw. zwei-) semestriger Einführungszyklus in die Informatik 
angeboten. Dieser Zyklus bildet auch die Basis für die Inforrnatikausbildung der 
"Unternehmensplaner" im Hauptstudium. Darauf baut dann ein breites Spektrum 
von Vorlesungen auf, das von klassischen Gebieten der sogenannten Kern- 
informatik bis zu Anwendungen der Informatik im Bereich der Wirtschafts- 
wissenschaften reicht. Schwerpunkte in der kehre sind seit langem neben dem 
Bereich der theoretischen Grundlagen der Informatik insbesondere die Bereiche 
Algorithmen und Datenstrukturen, Programmierung sowie betriebliche Infor- 
mationssysteme; der Bereich Wissensbasierte Systeme wurde inzwischen aufge- 
baut, ein neuer Bereich Algorithmen und Rechnerstiukturen ist hinzugekommen. 
- ~ b e r  die konkrete Lehrleistung im Berichtsjahr informiert Kapitel VII dieses 
Berichtes. 
1.3 Wissenschaft und Forschung in der Angewandten 
Inhrmatik 
In der Forschung sieht das Institut seine Aufgabe darin, den weiten Bereich der 
Angewandten Informatik, insbesondere unter Benicltsichtigung des wirtschafts- 
wissenschaftlichen und betrieblichen Umfeldes, zu vertreten. Zur Zeit werden die 
folgenden Gebiete bearbeitet: Algol-ittznierz utzd Rectitzerstru~kturen 
(Arbeitsgruppe Schmeck); Datetzbatzk- zrnd Itzfol-matiotzssystenze (Arbeitsgruppe 
Stucky); Wissensbasie~.te Systenze (Arbeitsgruppe Studer); Verarbeitutzg izatü?.li- 
cher Sprache (Stucky/Studer). Das Gebiet Algoritllnzerz und Datenst~.ukturen 
wird zur Zeit neu aufgebaut (Seese). Das Institut ist bestrebt, intensive Kontakte 
zu Kollegen der Fakultät und der Universität sowie zu anderen wissenschaftlichen 
Einrichtungen - sowohl national, wie international - zu pflegen. Durch 
ICooperation mit Partnern aus der freien Wirtschaft und dem öffentlich-rechtli- 
chen Bereich soll die Anwendungsbezogenheit seiner Forschung gewährleistet 
und darüber hinaus ein Beitrag zum Wissenstransfer in beiden Richtungen gelei- 
stet werden. 
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Um diese Aufgaben in Lehre und Forschung wahrzunehinen, veriiigt das Institut 
zur Zeit über 4 Professorensteilen und 13 bzw. 14 Stellen für wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter; hinzu kommen einige Stellen im Bereich von 
Verwaltung und Technik sowie weitere Wissenschaftlerstellen aus Drittmitteln. 
Ausführliche Informationen über die aktuelle personelle Zusammensetzung des 
Instituts, abgeschlossene Studien- und Diplomarbeiten, Forschungsgrojekte, 
Kooperationen mit Partnern aus Wissenschaft und Wirtschaft finden sich in den 
nachfolgenden Kapiteln dieses Jahresberichtes. 
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11. Personele Entwicklung 
11.1 Personelle Zusammensetzung 1992 
KO llegia k Ins~tutsieitu rtg: 
Prof. Dr.rer.nat. Hartmut Schmeck 
Prof. Dr.rer.nat. Wolffried Stucky (Sprecher) 
Prof. Dr.rer.nat. Rudi Studer 
Professoren: 
Prof. Dr.rer.nat. Detlef G. Seese (seit 1.10.1992) 
Ins~tutsgeschcijiftsfa1i~rung: 
Dr.rer.po1. Mohammad Salavati 
Gastdozent: 
Dr. Herbert Bruce Penfold, The University of Newcastle, Australien 
(seit 1.10.1992) 
Vewetuuzg der Professuren: 
Dr.rer.nat. Kurt Sieber, Universität Saarbrücken (bis 3 1.3.1992) 
Wss .  Mitarbeiter (A T) : 
Dr.rer.nat. Hans Joachim Cleef (seit 1.3.1992) 
Wiss. Assistenten: 
Dr.rer.nat. Martin Middendorf (seit 1.7.1992) 
Dr.rer.nat. Andreas Oberweis 
Wiss. Mitarbeitednnen und Mitarbeiter: 
Angele, firgen, Dip1.-Informatiker 
Börkel, Manfred, Dip1.-Informatiker (F) 
Fensel, Dieter, 1Dipl.-Informatiker und Dip1.-Soziologe 
Jaeschke, Peter, 1Dipl.-Wirtschaftsing. (F) 
ICohlmorgen, Udo, Dip1.-hformatiker 
Kohn, Markus, Dip1.-Informatiker 
Landes, Dieter, Dip1.-Infornlatiker 
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Messing, Barbara, Dip1.-Mathematdcerin 
Neubert , Susanne, Dip1.-luiformatikerin 
Pirlein, Thomas, Dip1.-Informatiker (F) (seit 1.3.1992) 
Wlcl~an, Jörg, Dip1.-Wirtschaftsing. 
Richter, Reinhard, Dipl.-Wirtschaftsing. 
Sander, Peter, Dip1.-Mathematiker 
Sänger, Volker, Dipl. -Wirtschaftsing . (F) 
Scherrer, Gabriele, Dip1.-Wirtschaftsing. (F) (seit 1.4.1992) 
S~pendiaten und Dokhmraden: 
Jenny , Walter, dipl.El. ing .ETH 
Kaldeich, Claus, Dip1.-Informatiker (Univ. UFRGS) 
(Friedrich-Naurnann-S tiftung) 
Mochel, Thanas , Dip1.-Wirtschaftsing . 
Nemeth, Tibor, Dip1.-Wirtschaftsing. 
Spengler, Thomas, Dip1.-Wirtschaftsing. 
Staab, Frank, Dip1.-Wirtschaftsing. (bis 2.11.1992) 
Xu, Hongbo, Dip1.-Informatiker (bis 15.12.1992) 
Zhao, Yuxin, Dip1.-Infornlatikerin (bis 2.7.1992) 
Wendel, Thomas, Dip1.-Wirtschaftsing. (seit 1.1 1.1992) 
Technische Mitarbeiter: 
Gehann, Manfred 






Rechtsanwalt Michael Bartsch, Karlsruhe 
Dr. Dirnitris Karagiannis, FAW Ulrn 
Dr. Nicolai Preiß, Bausparkasse GdF Wüstenrot, Ludwigsburg 
(F) = Finanziert durch Dritmittel 
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11.2 Veränderungen 
Das Jahr 1992 war vor allem dadurch gekennzeichnet, daß alle noch freien 
Stellen im Institut besetzt werden konnten und weitere Mitarbeiter auf 
Drittmittelstellen bzw. als Stipendiaten hinzukamen. 
Wie bereits im Jahresbericht 1991 vorausbliclcend mitgeteilt, konnte unsere 
außertarifliche Mitarbeiterstelle (früher: M.-G. Storlc) zum 1.3.1992 mit Dr. Hans 
Joachim Cleef besetzt werden. Herr Cleef wechselte von der Firma Procal in 
LangresFrankreich zu uns. 
Mit Wirkung vom 1.10.1992 wurde Dr. Detlef Seese zum Universitätsprofessor 
ernannt; damit konnte nach langer Vakanz die C3-Professur "ehemals Kleine 
Büning" wiederbesetzt werden. Herr Seese kam von der Universität Duisburg, 
wo er die Vertretung der C4-Professur "ehemals Kleine Büning" (!) wahrge- 
nommen hatte, zu uns nach Karlsruhe. 
Hartrnut Schmeck konnte seine Arbeitsgruppe weiter ausbauen: arn 1.7.1992 trat 
Dr. Martin Middendorf (vorher wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für 
Informatik der Universität Hannover) eine Stelle als wissenschaftlicher Mitarbeiter 
an, am 1.10.1992 wurde er zum wissenschaftlichen Assistenten ernannt. - Diese 
Stelle wird übrigens dem Institut für die Dauer eines Jahres als zusätzliche Stelle 
von der Universität zur Verfügung gestellt (Zusage im Rahmen der 
Berufungsverhandlungen von Hartmut Schmeck). Nach Ablauf eines Jahres wird 
sie durch eine dann frei werdende Stelle des Instituts abgelöst. 
In der Arbeitsgruppe von Wolffried Stucky wurde erstmals seit langer Zeit 
wieder eine Mitarbeiterin eingestellt: Dip1.-Wirtschaftsing. Gabriele Scherrer trat 
unmittelbar nach Abschluß ihrer Diplomprüfung am 1.4.1992 eine wissenschaftli- 
che Mitarbeiterinstelle im DFG-Projekt "Entwicklung und Wartung verteilter 
betrieblicher Informationssysteme" an. Dieses Projekt wird im Rahmen des 
Schwerpunktprogramms "Verteilte DV-Systeme in der Betriebswirtschaft" von 
der Deutschen Forschungsgerneinschaft gefördert. - Am selben Projekt wird 
Dip1.-Wirtschaftsing. Thomas Wendel mitarbeiten, der seit 1.1 1.1992 als 
Doktorand auf einem Stipendium nach dem Graduiertenförderungsgesetz die 
Gruppe verstärkt. 
Die Arbeitsgruppe Wissensbasierte Systeme (Rudi Studer) vergrößerte sich auf 
einer Drittmittel-Stelle ~ i m  einen wissenschaftlichen Mitarbeiter, Dip1.-Informatiker 
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'Phomas Pirlein (im Rahmen eines Projektes mit der IBM Deutschland GmbH, 
Stuttgart). 
Alle oben Genannten heißen wir an dieser Stelle noch einmal herzlich 
w ~ o m r n e n !  
Aus der aktuellen Namensliste des Instituts streichen konnten wir drei Personen - 
ehemalige Stipendiaten bzw. Doktoranden, die im Jahr 1992 ihre Promotion 
erfolgreich abgeschlossen haben: Dip1.-Wirtschaftsing. Frank Staab, Dip1.- 
Informatiker Hongbo Xu sowie Dip1.-Inforrnatikerin Yuxin Zhao. 
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111. Ausstattung des Instituts 
111.1 Ausstattung in personeller Hinsicht 
hm Jahr 1992 wurde die von der Universität im Rahmen der 
Berufungsverhandlungen nlit Hartmut Schmeck gegebene Zusage zur 
Zwischenfinanzierung einer wissenschaftlichen Mitarbeiter-Stelle für ein Jahr 
eingelöst; dies betrifft den Zeitraum vom 1.7.1992 bis 30.6.1993 (vgl. hierzu 
Abschnitt 11.2 'Verällde1-urzge11). Allerdings erwarten wir immer noch die 
Rückgabe einer Stelle, die von der Universitätsverwalitung unseres Erachtens zu 
Unrecht und unter Mißachtung früher gegebener Zusagen an Stifterfimen irn 
Jahr 1990 vom Tnstitut abgezogen wurde. 
Tm Jahr 1992 konnte die Rech~ierausstattung des Instituts erheblich verbessert 
werden: Nachdem irn Vorjahr in1 Rahmen des MTAP-Brogranms eine Reihe von 
Wisseilschafilerarbeitsplätzen mit SUN- und M a c i n t s - e h e  ausgestattet 
wurden, konnte nun eine weitere Berufungszusage an Hart~nut Schmeck einge- 
löst und das irn Rahmen des CIP-Programms beantragte Rechnerlabor eingesich- 
tet werden. Die für uns günstige Entwickl~zng im Marlct fur Workstations erlaubte 
es, alle 16 Arbeitsplätze mit leistungsfghigen Sparc2-Workstations von der Firma 
Hyundai auszustatten. Zur lokalen Unterstützung der Progr 
den Transputer-Supercluster wurden außerdem 4 Transputer "oschafft, die direkt 
im Rechnerlabor verfügbar sind. Das Rechlerlabor soll überwiegend in der Lehre 
eingesetzt werden für Rechneriibungen, Recherpraktilia und zur Durcl-iführung 
von Diplom- und S tudienarbeiten (vgl. Abschnitt VII.2). 
Aus weiteren einmaligen Investitionsmitteln (u.a. für die Erstausstattung der 
neuen Räume im Kollegiengebäude an? Ehrenhof) konnten außerdem noch einige 
weitere Apple Macintosh 11 beschafft werden. 
Der aktuelle Rechnerbestarid beträgt damit zur Zeit 40 Sm- und (SUN- 
kompatible) Hyundai-Workstations (einschließlich zweier Server), 27 Apple- 
Macintosh-Rechner (einschließlich Server und einiger studentischer Arbeitsplätze 
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sowie einiger Geräte im Venvaltungsbereich) sowie entsprechender Peripherie. 
Der überwiegende Teil der Rechner ist über Ethernet vernetzt. 
Das Institut verfügt damit sowohl für die Forschung als auch für die Lehre über 
eine leistungsfahige und zeitgemaße Rechnerausstattung, die allerdings auch einen 
erheblichen Betreuungsaufwand erfordert. Ohne zusätzliche Stellen im techni- 
schen Bereich wird dies auf die Dauer zu einer kaum vertretbaren 
überdurchschnittlichen Belastung auch im wissenschaftlichen Bereich führen. 
II1.3 Räumlichkeiten 
Im Jahresbericht 199 1 haben wir an dieser Stelle bereits erwähnt, daß das Institut 
seit Oktober 1991 im "Kollegiengebäude am Ehrenhof', dem ehemaligen 
Gebäude "Alte Anorganische Chemie" ( Bau 11.40) untergebracht ist. 
Im Anhang I finden Sie einen Raumplan, der Sie über die Verteilung und 
Belegung unserer Räumlichkeiten informiert. 
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IV. &%rissenschaf$licheie Gremien, Organe, 
Tagungen 
IV.1 MitarPbeit in universitaren Gremien 
Hartmut Schmeck ist bzw. war 
Mitglied mehrerer Benifungskommissionen der Fakultäten für Wirtschafts- 
wissenschaften, Informatik und Elektrotechnik sowie einer gemeinsamen 
Berufungskommission der Fakultät für Informatik und des Kernforschungs- 
zentrurns Karlsruhe 
Bibliotheksbeauftragter sowie Vorsitzender des Bibliotheksausschusses der 
Fakultät 
Mitglied der Reche~kommission und des Raurnausscl~usses der Fakultiit. 
Detlef Seese ist 
Mitglied der Berufungskornmission "Mikrorechnertechnologien für die 
Automatisierung" (C3) der Fakultät für Informatik. 
WoIffried Stucky ist bzw. war Mitglied in den folgenden Gremien und Ko 
sionen: 
Mitglied des Fakultätsrates der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften 
(ab Oktober 1992) 
Vorsitzender der Berufungskommission "C3-Professur Angewandte 
Informatik (ehemals Kleine Biining)"; diese Kommission hat nach der 
Besetzung der Professur mit Detlef Seese ihre Arbeit nunmehr eingestellt 
Rechnerbeauftragter der Fakultät sowie Vorsitzender der Rechner- 
kommis sion 
Sprecher des Interfakultativen Instituts für Anwendungen der Informatik. 
Darüber hinaus war W. Stucky melirfach an Berufungsverfahren anderer 
Universitäten für die Fachgebiete Informatik / Praktische Informatik / 
Wirtschaftsinfomatik irn Rahmen der Erstellung von Gutachten beteiligt, sowie 
ebenfalls an einem Habilitationsverfahren der Universität Linz. 
Rudi Studer ist bzw. war 
* Mitglied des Fakultätsrates der Fakultät für Wirtschaftswissenschafren (für , 
die Perioden 1.10.1990 bis 30.9.1992 sowie 1.10.1992 bis 30.9.1994) 
Prodekan der Fakultät für Wirtschaftswissensc1iaften (für die Periode 
1.10.1992 bis 30.9.1993) 
Mitglied der Berufungskommissionen "Angewandte Infomaatikl' (C3), 
"Vokswirtschaftslehre" (C4), "Versichemgswissenschaft" (C4) 
Mitglied und Senatsberichterstatter der Bemfu~igskominission "Software- 
technik" (C3) der F&ultät für Informatik 
Mitglied der Kommission Lehre und Studium sowie des Prüiungsausschusses 
Mitglied der Rechnerkommission der Fakultät (bis 30.9.1992) 
Rechnernetzbeauftragter für das Kollegiengebäude am Ehrenhof (bis 
30.9.1992). 
Mitglied div. weiterer Berufungskornrnissionen (als Vertreter der Fakultät 
bzw. auch als Senatsberichterstatter) 
Jörg Puchan war bis zum 30.9.1992 Mitglied des Fakultätsrates der Fakultät für 
Wi~schaftswissenschaften. 
Mohammad Salavati ist bzw. war Vertreter der Beschäftigten aus Nicht-EG- 
Staaten an der Universität Karlsnihe. 
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Peter Sander war Mitglied der Berufungslrommission "Angewandte M o m a t g '  
(C3), als Vertreter des wissenschaftlichen Dienstes. 
IV.2 Außeruniversitäre Gremien und Organe 
Neben der Mitarbeit in universitären Gremien irn Rahmen der akademischen 
Selbstverwaltung arbeiten Mitglieder des Instituts in großem Umfang auch in 
außeruniversitären Gremien und Organen etwa bei der Durchführung von 
Fachtagungen, bei der Herausgabe wissenschaftlicher Publikationen, bei der wis- 
senschaftlichen Begutachtung und Begleitung von Forschungsvorhaben usw. mit. 
Hartmut Schmeck ist 
Mitglied des Leitungsgremiunis der Fachgruppe 3.5.5 Archite/ctui.en f ü ~ .  
l i o c l ~ i r z t g i - i t  Schaltirilgerz der Gesellscliaft fifiri- Iizforriiatik (GI)  - 
gleichzeitig Fachgruppe 4.1.2 der Irlforr~iatioizstechnische>n Gesellscliaft. 
Detlef Seese ist 
* Mitglied des Fachausschusses 0.1 Tlieoretische Ii.foi-niatik der Gesellschaff 
fiir Iiifo~matik (GI). 
Mitglied des Kuratoriums des Preisesfii- integrierte Datenser-arbeitulig, der 
von der IWTEGRATA AG, Tübingen, gestiftet wird. 
Wolffried Stucky ist bzw. war 
Mitglied des Leibngsgremiurns des Fachausschusses 2.5 Rechnergestützte 
Info]-niatioizssysterne der Gesellscliaft fiir Irlforniatik (GI) (bis November 
1992) 
Mitglied des Herausgebergremiums der Buchreihen Lei@ädeiz der Arzge- 
warzdterz Irzfo~matik und MikroGoniputer-Praaxis (B.G. Teubne?., Stuttgart) 
* Mitglied des Editorial Board der Zeitschriften Jourrzal of Microcon~puter 
Ayylicatiorzs (Academic Press, kondon - New Uork), BIOMETRIE uizd 
INFORMATIK in Medizin und Biologie (Gustav Fischer Verlag und Eugen 
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Ulmer Verlag, Stuttgart) sowie Wir-tscliaftsiizfoi-niaik (Friedrich Vieweg 
Vater gL Sohn Verlagsgesellschaft Wiesbaden) 
a Vorsitzender des Organisationskomitees der l l tli Itltel-rzatioizal Corgei-erzce 
on tlie Eiztity Relatioiiship Appi-oacli, Karlsruhe, Oktober 1992 (ER "92) 
Vorsitzender des Prograrnrnkomitees der GI-Fachtagung Datelzbanksysteme 
in Bur-o, Teclrizik urzd Wisseizschaft, Braunscliweig, März 1993 ( B W  '93) 
Mitglied des Arbeitskreises zum Forschungsvorhaben Erfassung und 
Auswertzrng voii Vei-giftirizgsfällerz der Kommission Erkennung urzd 
Belia~zdlurzg von Vergijtuizgerz des BGA in Berlin 
Mitglied des Sacliverständigenkreises des BMET zum Förderschweipunkt 
Wisserzsbase~z in der Medizin 
Mitglied des Leitungsgremiums des Fachbereichs 5 Wirtschaftsinfoi-matik 
der GI; es ist beabsichtigt, diesen Fachbereich innerhalb der GI neu zu stnik- 
turieren, um die spezifischen Belange der Wirtschaftsinfomatik stärker zur 
Geltung zu bringen. In diesem Zusammenhang übernahm Wolffried Stucky 
auch die Funktion des 
Koordinators des (neu zu gründenden) Fachausschusses 5.1 Marzagenzerzt 
der Erztwicklurzg irrzd Wartu~zg vor2 Anwendungssysterneiz in der GI; in 
dieser Funktion wird er von Andreas Obemeis tatkräftig unterstützt 
Koordinator der Arbeitsgruppe Ausstattiiizgser„yfe/rlurzgen für Wirtschafts- 
irlformatik-Einlleikw atz wissenscliaftlichen Hoclischirlen der Wisseiischaft- 
lichen Komniissiorz Wii.tschaftsirlfori7zatik des Verbaizdes der Nochschul- 
lelirer füi. Betr-iebsu)irtschaf e.V. 
Mitglied der Arbeitsgruppe Stand und Etztwickl~rzg der- Wirtscliafts- 
i~ifo~-niatik (SEW) derselben Kommission 
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Obmann des VDI-Ausschusses A590 - Wisseizsbarzkeiz in der Aizwendung 
im Genreirzscllaftsausschi,ß Biii-okomnzunikatiori der VDI-Gesellschaft 
Erztwicklurzg, Korzsti-~di-tioiz, Ve7.trieb (VDI-Ern).  
Rudi Studer ist bzw. war 
Mitglied des Leitungsgremiums des Fachausschusses 2.5 Rech7zergestiitzte 
Irlfoi-n7atioizssyster11e der Gesellschaft für Informatik (GI) 
Mitglied des Leitungsgremiums der Fachgruppe 2.5.2 E M I S A -  
ErztM~ickluizgsn~et~iodeiz fi i- Ii,foi.n~atioizssysten~e uizd dererz Arzweizd~rngeiz 
der CI 
* Mitglied der IFIP Wi-king GI-oz~p 2.6 Data Bases 
Vorsitzender des Progranvnkomitees des 2. Workslrop Infoi-r,iatioiz-steme 
zrizd Kiirzstlic/ie I?ztelligeizz, Ulm, Februar 1992 
Mitglied des Programmkomitees 3rd Ifitei-national Corference oii Database 
arzd Expei-t Systenu Applicatio~zs, Valencia, Augiist 1992 (DEXA '92) 
* Mitglied des Brogrammkomitees der BFIP Techizical Conlinittee 2 Irzt. 
Workiizg Corif Semaiztics of Interoperable Database Systems (DS-5), 
Eorne, November 1992 
Mitglied des Programrnkomitees der GI-Fachtagung Datenbaizksysteme in 
Bih-o. Techrzik urid Wissenschaft, Braunschweig, März 1993 ( B W  '93) 
Mitglied des Programmkomitees des Fachgespräches Sofmai-e Eizgiizeeling 
zrizd KI, GI-Jatii-estaguizg, Dresden, 1993. 
Peter Jaeschke und Reinhard Richter waren Mitglieder des Organisationskomitees 
der 11th Iizter-izatiorial Confereizce 012 the Entity Relatioizship Appl-oach, 
Marlsruhe, Oktober 1992 (ER '92). 
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Andreas Oberweis ist bzw. war 
seit April 199 1 Mitglied irn Leit~irigsgrenliom der GI-Fachgmppe 2.5.2 
EMilSA und verantwortlich für die Redaktion des E ~ S A - F O R U M  
Mitglied irn Organisations- und Progranmkomitee der 11th Iizt. Corfei-eizce 
oiz tlie E~itity Relationsllip Appi-oacli. Karlsruhe, Oktober 1992 (ER '92) 
Mitglied iin Programmkomitee der GI-Fachtagung Dateribanksysten~e in 
I3iii.o. Technik lrtid Wisserzschaft, Bra~inschweig, März 1993 (BTW '93). 
Jörg Puchan ist bzw. war Vertreter des Instituts im Al.Deitsk7-eis lizfor-n~atik der 
Technisclierr Aliademie ikIaizizhein7 e.V. 
Peter Sander war Mitglied des Programnikoinitees und des Organisations- 
komitees der I l t l i  Intel-natioi~al Coizfei-eiace 0 1 2  tlie Eutity Relcrtioizslzip 
Appr.oacti, Karlsruhe, Oktober 1992 (ER '92). 
IV.3 Wissenscliaftliclie Tagungen, Kolloquien, 
ILonferenzen 
Tagungsbericht: Management of Technology III, Miami, USA, 
1% - 21. Mgrz 1992 
(J. Puchan) 
Vom 17. bis 21. März 1992 fand an der University of Miami die 3. Itztei-?zationnl 
Colzfel-erzce ori Mariagen~eizt of' Tecliizology mit dem Untertitel "The Key To 
Global Cornpetitiveness" statt. Die Konferenz wurde von ca. 500 Teilnehmern 
aus Forschung und Industrie von über 40 Nationen besucht. Das sehr breitge- 
fächerte Programm mit rund 150 Vorträgen wurde aus einer ausgewogenen 
Mischung theoretischer und anwendungsorientierter Vorträge sowie aus 
Erfahrungsberichten beim Einsatz methodischer Vorgehensweisen zum 
Techn~logiern~magernent zusammengestellt. 
Der Schwerpunkt der Konferenz war - entsprechend dem Untertitel - die 
Nutzbarmachung moderner Technologien zur Erreichung von Wettbewerbs- 
Jahresherictit 1992 AIFB UniICA 
vorteilen auf internationalen Märkten. Schon in der eindrucksvollen Einführungs- 
rede von Eric Bloch wurde ein Thema angesprochen, das sich wie ein roter 
Faden durch nahezu alle Vorträge US-amerikanischer Referenten zog: Die Angst 
der USA, den Anschluß an die technologischen Führer - namentlich Japan und 
Deutschland - zu verlieren und damit wirtschaftlich, wissenschaftlich und sozial 
stark abzurutschen. Dies war sicherlich auch ein Grund dafür, wanim Beiträge 
nicht-amerikanischer Referenten hohe Beachtung fanden. Der Erfolg deutscher 
Ingenieure und Wissenschaftler liegt, nach der Ansicht einiger Referenten, vor 
allem an den Anstrengungen und Erfolgen bei der (langfristigen) Planung und 
der Fehigkeit, gesamtheitlich zu denken sowie multidiniensional zu entscheiden. 
Die Tagung fand im John L. ICnights Conference Center statt, das zusammen mit 
dem erstklassigen Hyatt Regency Hotel das Koiiferenzzentrum der Universität 
von Miaini bildet. Dort ist auch das ständige Tagungssekretariat der Universität 
untergebracht. Diese Umstände führen dazu, daß die Konferenz von einem Stab 
professioneller Mitarbeiteriiuien und Mitarbeiter betreut wurde, deiii die Fragen 
und Anliegen der Konferenzteilnehrner aus langjähriger Erfahrung bekannt ist. 
Die daraus resultierende exzellente Organisation der Tagung, die hervorragende 
Ausstattung des IConferenzzentrun~s und nicht zuletzt der aiigenelme Rahmen 
der Veranstaltiing irn milden Frühjahrswetter Floridas trugen zu einem sehr 
aufgeschlossenen Klima unter den Teilnehmen1 bei, das auch den intensiven 
Erfahrungsaustausch außerhalb der Vortragsveranstaltunge11 emiöglichte. Die 
nächste Tagung dieser Reihe wird iiu Frühjahr 1994 stattfinden. 
Tagungsbericht: Workshop "Cognitive Aspects of Knowledge Acquisition" 
im Rahinen der  "AAAI Spring Symposium Series", Palo Alto 
(Kallifornien), 25. - 27. Mairz P992 
(D. Fensel) 
Die S'i-iizg Syniposiui~~ Sei-ics werden von der Amerikanisclien Gesellschaft für 
Künstliche Intelligenz (AAAI) einmal jährlich durchgeführt. Sie bestehen aus 
einer Reihe von parallelen Workshops, die dem intensiven Gedankenaustausch 
der daran Beteiligten dienen. Statt dem üblichen Konferenzritual mit Vortrag und 
5-minütiger "Disk~lssion" steht daher die Diskussion der in einem Gebiet tätigen 
Forscher und Forscherinnen im Vordergrund. An dem von mir besuchten 
Workshop "Cognitive Aspects of Knowledge Acquisitioii" beteiligten sich Ca. 
dreißig Personen. Hauptanliegen des Workshop war es, die den meisten Ansätzen 
im Bereich des ICnowledge Acquisition implizit zugrunde liegenden Annahmen 
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und Prämissen zu explizieren und damit ihre kritische Durchleuchtung möglich 
zu machen. Knowledge Acquisition (auf deutsch-englisch: Wissensakquisition) 
beschäftigt sich mit der Gewinnung. Modellierung, Formalisierung und 
Implenientie~ung von menschlichem Wissen zum Bau wissensbasierter Systeme. 
Damit ergibt sich der fachübergreifende Charakter dieses Gebietes, welches 
Kognitionswissenschaften, Soziologie und u.a. auch die Informatik einschließt. 
Gerade die Informatik neigt dazu, "Tools", d.h. Werkzeuge, zu entwickeln und 
dabei implizit eine ganze Reihe von Annahmen über den Charakter menschlichen 
Wisseils und über Umgebung sowie Zielsetzung des späteren Systems zu 
machen, ohne sich diese Annal-iinen bewußt zu machen und zu hinterfragen. 
Insbesondere die Beiträge von W. J. Clancey und K. M. Ford tlieinatisierten den 
gesellschaftlichen Kontext, in dem sich Wissen ~uid ie Nützlichkeit wissensbasier- 
ter Systeme definiert. In dem von mir gelieferten Beitrag wurde untersucht, wie 
Prinzipien, Methoden und Techniken der qualitativen Sozialforschung auf die 
Problemstellung der Wissensgewinnung zum Bau wissensbasierter Systeme über- 
tragen werden können. 
Bestandteil des Syniposiuins war auch ein Überblick über die Ergebnisse aller 
Workshops, der jedoch aufgrund der hohen Anzahl von Workshops sehr 
oberflächlich ausfiel. 
Das Symposiuni fand in Pa10 Alto (San Fransisco) statt, was es nur natürlich 
machte, das Symposium mit einen1 Studium von Landschaft, Brücken und 
Leuten ZLI verbinden. Dabei sind mir nicht zuletzt die himmlischen Hummer- 
gerichte Nordmexikos in deutlicher Erinnerung geblieben. 
Tagungsbericht: Workshop "Standardannahmen in der Wissens- und 
SprachverarbeitungVv9 Bonna, 27. - 29. April 1992 
(B. Messing) 
Insbesondere in der Sprachverarbeitung ist es häufig erforderlich, mit ungenauer 
und unvollständiger Information umzugehen. Besonders Alltagswissen - unab- 
dingbare Voraussetzung zum Verstehen und Generieren natürlicher Sprache - 
besteht zum größten Teil aus Standardannahmen. Im derzeit rasch expandieren- 
den Bereich des Nichtmonotonen Schließens wird untersucht, wie mit 
Standardannahmen formal umgegangen wird. Ziel des Workshops, dem bereits 
ein Treffen innerhalb der GWAl 91 vorausgegangen war, war es, eine 
Annäherer~ing zwischen Forscher/inn/en der Ling~iistik und solchen im Bereich 
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der nichtmonotonen Logik zu schaffen (wie es bereits iin LILOG-Projekt der 
IBM angegangen wurde). In siebzehn Vorträgen wurden Anforderungen, die aus 
der maschinellen Spracliverarbeitung erwachsen. und andererseits Ergebnisse aus 
dem nichtiiionotonen bzw. räunilichen und zeitlichen Schließen vorgestellt. 
Die Lücke, die auf den1 Bereich der Standardannahme~i zwischen Theorie und 
Anwendung klafft. konnte auf diesem Workshop sicher nicht geschlossen werden, 
er regte jedoch zur Weiterarbeit an und soll fortgesetzt werden. 
Tagungsberieht: European Simulation Multiconference, Uork, 
Großbritannien, 1. - 3. Juni B992 
(T. Mochel, V. Siuger) 
Am 1. bis 3. Juni 1992 fand in York die jälirliche E~{?-opean Sin~rtiatioii 
Multiconfer-eme statt. Die sehr schöne und geschichtsträchtige Stadt York gab 
einen würdigen Rahiiien fiir diese Tagung ab. Ebenso geschichtsträchtig war das 
Hotel "Royal York" ini viktorianischen Stil, das als Taguiigsstätte diente. 
Insgesamt fanden 2 technische Sessions, 4 eingeladene Vorträge und 32 
Vortragssessions statt. Die technischen Sessions wurden jeweils gleichzeitig mit 
den eingeladenen Vorträgen dorchgefülirt. Weiterhin wurden jeweils sieben 
Vortragssessions parallel abgehalten. Die Zuhörer waren folglich oftmals ge- 
zwungen, von Sitzung zu Sitziing zu springen. Neben Modellierungs- und 
Simulationsmethoden gab es Sitzungen z ~ i  speziellen Anwendungsbereichen wie 
etwa Robotik, Luft- und Raumfahrt u.ä. Ein weiteres wichtiges Feld war die 
Simulation integrierter Schaltkreise. 
Die Tagungsteilnehmer kamen überwiegend aus Europa. aber auch einige 
Amerikaner. Afrikaner und Japaner waren zu finden. Genauso vielfältig wie die 
Teilnehmer zeigten sich auch die Themen der Vorträge, die das gesamte hetero- 
gene Feld der Simulation abdeckten. Neben Vorträgen und Diskussionen im 
Bereich des eigenen Fachgebiets konnte man auch Einblicke in andere 
Forschungsgebiete bekommen. 
Da fast alle Tagungsteilnehmer iiii "Royal York" untergebracht waren, konnten 
in den Abendstunden die Gespräche fortgesetzt werden. Darüber hinaus bot das 
gemeinsame englische Friihstiick eine weitere Gelegenheit zum Gedanken- 
austausch. 
----_______-_____ 
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Die gute Organisation der Tagung, die schöne englische Stadt York und das 
hochsommerlich heiße (gar nicht typisch englische) Wetter trugen einen guten 
Teil zum Erfolg der Tagung bei. Die nächste Tagung dieser Reihe wird 1993 in 
Lyon sein. 
Tagungsbericht: Workshop on Reusable Problem Solving Methods, 
Stanford, 9. - 11. Juli 1992 
(R. Studer) 
Auf Einladung von Prof. Marc Musen (Stanford University) fand mit 
Unterstützung des DARPA Knowledge Sharing Effort dieser Workshop in 
S tanford statt. Ziel des Workshops war es, Forschungsgruppen zusammenzu- 
bringen, deren methodische Unterstützung des Knowledge Engineering wesent- 
lich auf dem Konzept der wiederverwendbaren Problemlösungsrnethoden basiert. 
Irn einzelnen wurden folgende Ansätze vorgestellt: 
Generic Tasks and Task Struktures (B. Chandrasekaran. Ohio Sate University) 
Components of Expertise (L. Steels, Free University of Bnissels) 
DIDS (B. Biimingham, University of Michigan) 
KADS II (B. Wielinga, University of Arnsterdam) 
OMOS (M. Linster, GMD) 
MIKE (R. Studer, University of Karlsiuhe) 
KEW (Pa. Shadbolt, University of Nottingham) 
Spark-Bum-Firefighter (G. Kluiker, DEC) 
PROTEGE-I1[ (M. Musen, Stanford University). 
Auf dem Workshop bot sich eine hervorragende Gelegenheit, das gegenseitige 
Verständnis der verschiedenen methodischen Ansätze zu verbessern. Dabei 
zeigten die ausführlichen Diskussionen, daß die Bedeutung der zentralen 
Konzepte wie "task", subtask", "method", "mechanisrn" in den vorgestellten 
Ansätzen stark konvergieren und bisher kontrovers diskutierte Ansätze sehr viel 
mehr Alunlichkeit aufweisen, als anf2,ings angenommen worden war. 
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Tagungsberieht: AAAP '92, San Jos6, Kalifornien, USA, 12. - 16. Juli 1992 
(S. Neubert) 
Vom 12. bis 16. Juli  1992 fand dieses Jahr die 10. Natiorial Corrfer-ence oiz 
Ai-tifical Intelligerzce, eine der wichtigsten Konferenzen im Bereich der 
Künstlichen Intelligenz, in San Josi, Kalifornien, statt. 
Schwerpunkte der Tagung lagen in den Bereichen Natiir-liche Sprache. Robotik. 
Neui.oriale Netze, Ler-r~erz, Pr.oble~lilösung, Wisserzsl-epi-äseritutiorz und 
Reasonirzg und Er-klär-zriigskompone>iten. waren also sehr weit gefächert. Die 
Menge und die Qualität der Vorträge, die Ergänzung des Programms um 
eingeladene Vorträge auch anderer Bereiche wie beispielsweise zum Tliema 
Hypermedia ließen keine Langeweile aufkommen. Einige der Vorträge wurden 
von mehr als 1000 Besuchen1 verfolgt, was zeigt, daß nicht nur das Interesse, 
sondern auch die Lokalitäten der gesamten Veranstaltung überaus groß waren. 
Das Konferenz-Programm wurde durch verschiedene Workshops ergänzt. Fiir 
unsere Arbeiten war der Workshop "Knowledge Representation Aspects of 
Knowledge Acquisition" von besonderem Interesse, auf dem ich mit Uwe Hoppe 
(Universität Göttingen) mit dem Beitrag "Using Hypei-media for Integrating 
Mediating Representations in the Model-based Knowledge Engineering" vertre- 
ten war. Viele "Größen" aus dem Bereich der Wissensakquisition waren hier 
vertreten, was zu dementsprechend fsuchtbaren Diskussioneil führte. 
Auch in diesem Jahr wurde wieder deutlich, wie sich zum einen die 
Forschungsinhalte von anierikanisclien Gruppen von denen europäischer und 
auch japanischer Forscliungsaktivitäten unterscheiden, zum anderen wie gering 
die Kenntnis amerikcmischer Forscher von außermerkanischen Arbeiten ist. 
Wir hoffen, daß es dem im Gegensatz zu früheren Jahren auffallend großen 
Teilnehmerkreis aus Deutschland bzw. aus Europa (so die Berichterstattungen 
einiger amerikanischer Teilnehmer) gelungen ist, dieses Wissensdefizit etwas 
auszugleichen. 
Die Reise nach Icalifornien war in jeder Hinsicht, sowohl was die Konferenz als 
auch den angehängten Urlaub betrifft, überaus lohnenswert. Zweiteres brauche 
ich an dieser Stelle sicher nicht weiter auszufi'diren. 
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Tagungsbericht: 4th International Symposium on Systems Analysis and 
Siimulatia~aa, Berlin, 25. - 28. August 11992 
(T. Mochel, A. Oberweis) 
Vom 25. bis 28. August 1992 fand in Berlin das 4th Intei-rzatiotzal Syniyosiuni on 
Systen~s Analysis arzd Sinizrlatiorz (SAS) statt. Themen des interdisziplinär ange- 
legten Symposiums, das in unregelmäßigen Abständen - alle 2 bis 4 Jahre - statt- 
findet, sind Analyse- bzw. Simulationsmethoden und -werkzeuge für komplexe 
Systeme und ihre Anwendung in der Informatik, den Naturwissenschaften, den 
Wirtschaftswissenschaften sowie den hgenieunvissenschaften. 
Das diesjährige Symposium wurde an der Technischen Universität Berlin von 
dem GMD - Irzstitzrt fiir. Irzno~lative Rechrzei-ai-chitektz{i- zrizd Softwai-etechnik 
( G M D  FIRST) und der lntei~riational Association foi- Matllenzatics arrd 
Con~putei-s iii Simulatiorz (IMACS) veranstaltet. Die Veranstaltung wurde von 
etwa 300 Teilnehmern besucht. 
Der Tagungsband ("Computational Systems Analysis 1992". Hrsg. A. Sydow) ist 
bei Elsevier Science Publishers, Amsterdam, erschienen. 
Tngungsbeaicht: EUROSIM '92, Capri, letalaeria, 29. September - 
2. Oktober I992 
(T. Mochel, V. Sänger) 
Die zum ersten Mal stattfindende europäische Simulationstagung EUROSIM 
wurde durch die verschiedenen europäischen Gesellschaften für Computer- 
Simulation organisiert. Sie soll als Forum für europäische Forscher und 
Ingenieure dienen, um Erfahrungen und Ideen im Bereich der Simulation mit 
Computern auszutauschen. Sie fand vom 29. September bis 2. Oktober auf Capri 
statt. In Zukunft wird die Tagung im zweijährigen Rythrnus stattfinden. 
Fiir diese Tagung waren 100 Beiträge akzeptiert, hinzu kamen 6 eingeladene 
Vorträge. Schwerpunkte des Tagungsprograrnms waren u.a.: 
Simulationsmethoden, 
Sirnulationswerkzeuge und -sprachen, 
parallele und verteilte Simulation, 
Simulation in verschiedenen Anwendungsgebieten. 
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Wie bei vielen internationalen Tagungen üblich, fanden jeweils mehrere Sitzungen 
gleichzeitig statt. Die Koiiferenzsäle lagen iii den zwei besten Hotels von Capri 
die leider 10 Minuten auseinander lagen, so daß ein schneller Wechsel zwischen 
verschiedenen Sitz~ingen icht möglich war. 
Insgesamt war die Tagung einschließlich des Rahmenprogranms gut organisiert 
und verlief in einer angenehmen Atmosphäre. Die Schönheit der berühmten Insel 
Capri und die spätson~nierlich warme Witterung rundeten den mehrtägigen 
Aufenthalt bei der IEUROSIM ab. 
11th International Conference on the Entity-Relationship Approach (ER 
'W),  Karlsruhe, 7. - 9. Oktaaber 11992 
(G. Pernul, Universität Wien; A. Oberweis. P. Sander, Universität Karlsnihe) 
Vom 7. bis 9. Oktober 1992 fand an der Universität Marlsruhe die I l t l l  
Iiztei-national Cor!fer-eilte orr the El~tity-Relatiorlsl~i/? Approach statt. Die Tagung 
wiirde vom Irlstitut ~fiir. A n g e ~ ~ a r i d t e  Ir?ji>i.n~uiih- und F O I - I I I ~ ~ E  
Bescl~i-eihurzgsi~e~fal~~-er~ mit Unierstiitziing der Gesellschaft.fn7- li$o?-nlatik und 
des ER Iiistitrrte organisiert. Ca. 180 Teilnehmer verfolgten das Tagungs- 
Programm, das 4 geladene Vorträge, 22 angenommene Vorträge sowie 3 
Tutorien beinhaltete. 
Die geladenen Vorträge wurden von Peter P. Chen (Louisiana State University, 
Baton Rouge / MIT, Cambridge Mass.), Shamkant B. Navathe (Georgia Institute 
of Technology. Atlanta). August-Wilhelm Scheer (Universität des Saarlandes, 
Saarbrücken) und Dennis Tsichritzis (GMD. Sankt Augustin / Universität Genf) 
gehalten. 
P. P. Chen stellte in seinem Vortrag ("ER vs. 0 0 " )  das Entity-Relationship- 
Modell einem objektorientierten Systeinentwurf gegenüber. S. B. Navathe 
beschrieb im Vortrag ("The Next Te11 Years of Modelling, Methodologies, and 
Tools") seine Sicht iiber die mittelfristig zu erwartenden Tendenzen und Trends 
in der Datenmodellierung . A.-W. Scheer ("Embedding Data Modelling in a 
General Architect~~re for lntegrated Inforniation Systems") entwickelte eine allge- 
meine Architektur für Informationssysteme und wies auf die Notwendigkeit der 
Integration von funktionalein und statischeiii Entwurf von Inforniationssystemen 
hin. Den Abschli~lJ der eingeladenen Vorträge bildete der Beitrag von D. 
Tsichritzis und seiner Arbeitsgroppe an der Universität Genf. In seineiii Vortrag 
("Modelling of AudioIVideo Data") wurde auf Datenbanken zur Vemaltung von 
AudioIVideo-Daten und auf dafür notwendige Modellierungskonzepte 
eingegangen. 
Die aus den insgesamt 64 eingereichten Papieren ausgewählten Beiträge wurden 
hinsichtlich ihrer thematischen Schwerpunkte in sieben Sitzungen zusamrnenge- 
faßt. Die Teilnehmer der Tagung hörten u. a. Vorträge über Anwendungen des 
ER-Modells, theoretische Aspekte sowie allgemeine Aspekte des 
Datenbankentwurfs. Weitere Schwerpunkte stellten Benutzerschnittstellen, 
Abfragesprachen sowie Objektorientiemng dar. Neben der Behandlung von Kon- 
zepten und Ideen sowie formalen Grundlagen wurde in den Vorträgen auch auf 
lauffähige Prototypimple~nentationen eingegangen. Die Tagungsbeiträge 
(angenommene wie auch eingeladene Beiträge) sind in der Reihe Lecture Notes 
in Computer Science des Springer-Verlages als Band 645 (Hrsg.: G. Pernul, A. 
M. Tjoa) veröffentlicht. 
Großen Anklang bei den Tagungsteilnehmern fanden auch die drei angebotenen 
Tutorien. Ramez Elmasri (University of Texas, Arlington) gab einen Überblick 
über unterschiedliche Methoden zur konzeptuellen Modellierung von temporalen 
Aspekten in Datenbanken. Shamkant B. Navathe (Georgia Institute of 
Technology, Atlanta) und Sharma Chakravarthy (University of Florida, 
Gainesville) sprachen über heterogene Datenbanken. und Bernhard Thalheim 
(Universität Rostock) stellte theoretische Grundlagen des Entity-Relationship- 
Modelles vor. 
Irn Rahmen des Begleitprogramms zur Tagung ist insbesondere die "Banquet 
Speech" von Johannes Göbel, Leiter des Iizstitrirs f i i i -  Musik und Akzrstik am 
Zerirruni fiii. Kzrnst und Medientecliii010,qie in Karlsruhe, hervorzuheben. Der 
Vortrag tmg den Titel "Computer and Music: How Does The Computer Change 
One's Tune?" bzw. vom Vortragenden frei übersetzt: "Computer und Musik: 
kann sich ein Computer im Ton vergreifen?" Der Vortrag wurde durch 
(computer-)musikalische Kostproben ergänzt, mit denen es iinmer wieder gelang, 
die Zuhörer durch unerwartete akustische Effekte zu verblüffen. 
Aiich auf der diesjährigen Veranstaltung hat sich wieder gezeigt, daß auf der ER- 
Tagung nicht nur ~ s p e k t e  der Datenmodelliemng diskutiert werden. Vielmehr 
stellt die Tagung inzwischen ein Forum dar, auf dem Praktiker u n d  
Wissenschaftler ihre Gedanken über ein breit gefächertes Themenspektrum aus- 
tauschen können. Gerade die hohe Beteiligung aus der Praxis zeigt, daß die 
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Themen dieser Tagung nicht nur für die Forschung interessawt sind, sorudem daj3 
sich die Ideen auch irn kommerziellen Bereich durchsetzen werden. 
Die nächste Irztei-rzatiorzal Cot.zfel-erzce 012 the Entity-Relatiorzs&lip Approach wii-d 
im Dezember 1993 in Dallas stattfinden. 
Tagrungsbericht: 7. Knowledge Acquisition for Knowledge-Based Systems 
Workshop (KAW '92), 11. - 16. Oktober 11982 
(D. Fensel) 
Der Knowledge Acyuisitiorz for Knowledge-Based Systems Woi-kstrop findet 
einmal jährlich in Banff statt und ist der internationale Workshop für der1 Bereich 
der Wissensbasierten Systeme. 31 Vorträge und die sie begleitenden Dislcussisnen 
deckten alle wesentlichen Forschungsbereiche des Fachgebietes ab. In dem von 
mir gehaltenen Vortrag wurde die an unserem Institut entwickelte Sprache 
KARL mit OMOS (entwickelt an der GMD in Bonn) und (entwickelt im 
Rahmen des KADS-Projektes in Holland) verglichen. Das Entwickeln von 
formalen und ausführbaren Spezifikationssprachen ist dabei ein europäisches 
Phänomen, welches keine Entsprechung in nordameriltanischen Forschungs- 
vorhaben findet. Dies führte daher notwendigerweise zu einer intensiven 
Diskussion über den Sinn und Zweck formaler bzw. ausführbarer 
Spezifikationssprachen. 
Neben den zahlreichen Vorträgen fanden Workshops statt, wobei von mir der 
Workshop über wiederverwendbare Problemlösungsmethoden besucht wurde. 
Dieser Workshop erwies sich als sehr fruchtbar, da mit EMA, KADS, MIKE, 
PROTECE-II und Spark-Burn-FireFighter die meisten der in diesem Bereich 
tätigen Forschungsgruppen vertreten waren. KADS und MIME haben dabei die 
wesentliche Gemeinsamkeit, den Aspekt der Wiederverwendbarkeit durch die 
Entwicklung sogenannter Very-High-Level-Languages (VWLL) zu unterstiitzen. 
In den nordamerikanischen Ansätzen findet sich vor allem die Idee einer 
Bibliothek wiederverwendbarer Softwareprsdukte wieder. Richtungsweisend frir 
den Workshop war der Beitrag von M. Akkermans, der den Zusammenhang von 
foimalen Aufgaben- und Problemlösungsmethodenbeschreibungen aufzeigte. 
Der nächste Workshop wird im Januar 1994 in Banff stattfinden. Da dann in 
Banff Temperaturen um 30 Grad unter Null herrschen werden, ist der Besucl-~ 
nur für wintergestählte Forscher und Forscherinnen zu empfehlen. 
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Tagungsbericht: 7th Interiiational Meeting of Young Computer Scientists, 
Smolenice, CSFR, 16. - 20. Oktober 1992 
(M. Middendorf) 
Vorn 16. bis 20. Oktober fand in Smolenice (CSFR) das Iizte?-natiorzal Meeting of 
Yorcizg Con~pictei- Scientists statt. Die Tagung findet seit 1980 im zweijährigen 
Rhythmus statt und wird von der Vereinigung der Slovakischen Mathematiker 
und Physiker in Zusammenarbeit mit der Comenius-Universität Bratislava 
organisiert. 
Die Themenschwerpunkte der Tagung sind klassische Gebiete der Theoretischen 
Informatik wie Formale Sprachen und Komplexität. Mit diesen Gebieten 
beschäftigte sich auch mein Vortrag "Supersequences, Runs and CD Grammar 
Systems". Insgesamt wurden 25 Vorträge gehalten - darunter 5 eingeladene - 
sowie ein Tutorial von J. Gruska über "Descriptional Complexity". Eine "Open 
Session" ergänzte das Programm. 
Das große persönliche Engagement der Organisatoren und Schloß Smolenice am 
Rande der Kleinen Karpaten als idealer Tagungsort trugen sehr zu einer freundli- 
chen Atmosphäre bei. Die Tagung bot sehr gute Möglichkeiten zum Kennen- 
lernen und zu fachlichen Diskussionen auch außerhalb des offiziellen Programms. 
Neben dem fachlichen Teil waren für mich ein Besuch Bratislavas und die sich 
durch die bevorstehende Spaltung der CSFR ergebenden politischen Diskus- 
sionen mit Leuten aus verschiedenen Ländern sehr spannend. 
IV.4 Ausstellungen und Präsentationen 
Projekte und Ergebnisse der Forschungsgruppen des Instituts wurden im Jahr 
1992 auch einer breiteren Öffentlichkeit vorgestellt: 
Präsentation auf der CeBIT '92, Hannover: 
Im Rahmen des "Baden-Württen1berg1'-Standes auf der CeBIT '92 präsentierte 
die Gruppe von H. Schmeck einen optimalen systolischen Algorithmus für die 
Addition von Dualzahlen, der durch die doppelte Ausführung von Berechnungen 
auf verschiedenen Datenpfaden eventuell auftretende Fehler on-line erkennt. 
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Neben einer - in einer Studienarbeit von H. Veith erstellten - graphischen 
Simulation von Struktur und Arbeitsweise des Algorithmus auf einem Macintosh- 
Rechner konnte auch ein in 1,4p -CMOS-Technologie gefertigter VLSI-Chip 
(unter dem Mikroskop) präsentiert werden. der diesen Algorithmus für 256-Bit- 
Zahlen realisiert und auch fur beliebige andere Wortliingen effizient einsetzbar ist. 
Auf dem Stand der Firma ISATEC wurde gleichzeitig auf einer PC-Zusatzkarte 
der aus 36 Prozessoren bestehende Prototyp eines befehlssystolischen Feldes mit 
redundanter Verbiiidungsstruktur präsentiert, das in der ehemaligen Kieler 
Arbeitsgruppe von H. Schmeck entstanden ist. Möglichkeiten der 
Rekonfigurierung des Feldes zur Umgehung fehlerhafter Prozessoren konnten 
dort dank der Studienarbeit von F. Mühlenkamp auf eineni PC simuliert und 
graphisch dargestellt werden. 
Präsentation bei der CI 92 / 20 Jahre Informatik, Universiiat Karlsruhe 
Während der Tage der offenen Tür aus Anlaß des 20-jährigen Bestehens der 
Fakultät für Informatik stellten alle Forschungsgruppen des Instituts ihre Arbeit 
vor. Die Forschungsgruppe von H. Schmeck präsentierte die bereits oben 
beschriebenen Exponate. Die Forschungsgruppe von W. Stucky präsentierte 
INCOME, ein leistungsfähiges Software-Werkzeug zur Analyse, Plan~iiig und 
Visualisierung betrieblicher Abläufe. Mit INCOME lassen sich selbst 
umfangreiche und komplexe Abläufe übersichtlich darstellen und komfortabel 
bearbeiten. INCOME wurde als Prototyp entwickelt, die Weiterentwickluiig und 
Vermarktung erfolgt durch die PROMATIS Informatik, Straubenhardt bei 
Pforzheim. 
Die Forschungsgruppe von R. Studer gab eine Präsentation ihrer im Rahmen des 
MIICE Projektes (Modellbasiertes und lnkremenentelles Knowledge Engineering) 
entstandenen Werkzeuge: CoMo-Ki t (Conceptual Model Coiistruction Kit) 
ermöglicht zum einen die Protokollierung und die Strukturierung des vom 
Experten erhobenen Wissen, zum anderen die Foimalisier~ing des Wissens in der 
formalen und operationaleii Spezifikationssprache KARL (ICnowledge 
Acquisition and Representation Lang~iage). Desweiteren wurde demonstriert, 
wie die ausführbare KARL-Spezifikation eines Modells der Expertise mit Hilfe 
eines Interpreters validiert werden kann. 
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V. Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 
V.1 Hochschulen und andere Forschungseinrichtungen 
Auch irn Jahre 1992 wurde die bestehende enge Zusammenarbeit mit in: und 
ausländischen Hochschulen und Forschungseinrichtungen - soweit personell 
möglich - fortgesetzt und ausgebaut. 
Im einzelnen sind hier zu nennen: 
* in der Bimdesrepublik Deutschland 
Dain~ler-Beiz-, Fol.scllu~zg ~rrzd Teclltzik, Uli?~ 
(Dr. W .  Mellis; Dr. G. Nakhaeizadeh) 
Fei.~zUr~iilel-sitüt Gesar?~tlzocl~schule Hagen 
(Prof. Dr. G. Schlageter) 
Fol-schrrngsiizstitut.flii. aizweridungsoi-ie1ztiei.re Wisse~zsilei-ai.beit~~~zg 
(FAW), Ulni 
(Dr. D. Kasagiannis) 
Fraunhofei. Iristitut fiii- Systei?itecliriik u ~ i d  Inizoi~ation@orscI~z~~zg, 
Kal-ls~.u/ze 
(Dr. H .  Hiessel) 
Gesellschaft für- Mathematik utzd Dateriiler-ai.beitrq histitnt fiii- 
Integr-ier-te PuDlikatioris- lind I~lfor-n~atioiissystenie, Da?.mstadt 
(Prof. Dr. E.J. Neuhold, Dr. Dr. Pa. Streitz) 
Gesellscl~afr fiir- Matlreniatik und Daterzi~ei.ai-Deitzlrig, St. Azrgzlstin 
(Prof. Ds. Th. ehristaller, Dr. A. Voß) 
IAI - Irzstitzrt der Gesellschaft zu/- Fö~.de~vlzg der Aizgewandten 
Irifoi.mationsfo~-sct~~rizg arz dei- Uriii~ei.sitat des Saai-Landes, Saarbi-ückeri 
(Prof. Dr. J .  Haller) 
Böbliiigeiz 
(Dr. 0. Herzog) 
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TH Ilnieizazr 
(Prof. Dr. P. Gmilkowsky, Dr. K. Gröpler) 
TU Cla~lsttial 
(Dr. A. Heuer) 
TU Dresden 
(Dr. R. Merker) 
Wissenschaftlic/ies Zeizti-um der IBM Deutsc/iland, lizstitut fiii- 
Wisseizsliasiei-te Systeme, Heidelbei-g 
(Dr. P. Bosch) 
Uizivelrrität Fi-ank$ui-t 
(Prof. Dr. B. Becker) 
Uiziversität Kaisei-slautei-iz / Deutsches Forsc/iungszeiztr~~~?~Jzir 
Kiiizstliclze Iiztelligerzz 
(Prof. Dr. M. M. Richter, Dr. F. Schrnalhofer, F. Maurer) 
Ui~ivei-sitüt Tiibiizgeii 
(Prof. Dr. W. Rosenstiel, Kooperation beim Test von VLSI-Chips) 
Wenn auch "nur" innerhalb der Universität Karlsruhe, so sollte hier doch nicht 
unerwähnt bleiben die fakultätsübergreifende Kooperation mit dem 
Lehrstuhl li-foi-mutik fiir hzgeizieure ~iizd Natuiw~isseizsctiaftle~. 
(Prof. Dr. R. Vollmar, gemeinsame Nutzung des Transputer- 
Superclusters SC-64) 
* in anderen europäischen Ländern 
DTH Lyizgby , Däi~emark (Prof. Dr. J. Staunstrup) 
Hochscizule St. Gallen (Prof. Dr. H .  Österle) 
TU Graz (Prof. Dr. H .  Maurer) 
Uizivei-sität Amstei-dam (Prof. Dr. B. Wielinga) 
Uti.echt Uiziveiirity Niederlaizde (Prof. Dr. H.L. Bodlaender) 
Wirtschafrsunivei-sität Wien (Prof. Dr. W. Janlco) 
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* in außereuropäischen Ländern 
Carletoiz Uizi-versity, Ottawa, Ka~zuda 
(Prof. Dr. F. Dehne, Prof. Dr. J.-K. Sack) 
Stai-fo~-d Uizivei-sity, Stai-ford, USA 
(Prof. Dr. M. Musen) 
TH Kuizi?~iizg / Yuizizaiz, VR Chiiza 
(Dr. S .  Yang) 
Ulzivei-sity of Newcastle, Australieiz 
(Prof. Dr. H.  Schröder, Dr. B. Penfold) 
V.2 Auswärtige Gäste des Instituts 
Im Berichtsjahr wurde das Kolloquiun~ Aiigewaizdte Iizfoi-matik (KAI) als neue 
Vortragsreihe des Instituts eingerichtet. In dieser Veranstaltungsreihe kommen 
auswärtige Gäste zu Wort, die wir bis dahin im Rahmen des Wii-tscliafts- 
~~isseizscliaftliclleiz Kolloyriiun~s (WwK) der Fakultät für Wirtschaftswissen- 
schaften eingeladen hatten. Es ist von der Fakultät beabsichtigt, irn Rahmen des 
WwK nur noch Vorträge anzubieten, die fachübergreifend sind und alle Kollegen 
und Mitarbeiter der Fakultät ansprechen. Daneben gibt es weiterhin noch das 
eher Instituts-interne Seniinai- fiir Ausgewählte Pi-oblenie der Angewandten 
Iizfoi-matik (SAI). 
Im Berichtsjahr waren folgende auswärtige Gäste zu Vorträgen eingeladen: 
10.1.1992 (WwK) PD Dr. Frank Puppe 
Institut f i r  Logik, Komplexität und Deduktionsssteme, 
Universität Karlsruhe 
Pi.olilemlös~rizgsi~~et/~odeiz iiz E,~~~ei.terzsystemeiz 
16.1 .I992 (WwK) Prof. Dr. Klaus P. Jantke 
FB Mathematik und Informatik, TH Leipzig 
Koizsisteizz urzd Irzkoizsisteizz im Induktiven Lei-izen 




Dip1.-Inform. Helmut Thoma 
Information Technology, CIRA-GEIGU AG, Basel 
Daterzn~odelle irz der- Praxis: Pr-oblerne ihrer Irztegratiorz 
Dr. Martin Elixmann 
Forschungslabor, Philips GmbH, Aachen 
Korzzepte, Metjzoderz ~rrzd Werkzeuge firm Dieizstentwickzrng 
im intelligerzteiz Netz 
Dr. Dr. Norbel-t Streitz 
Institut für Integrierte Publikations- und Informations- 
Systeme, GMD, Darmstadt 
Desigrz zrrzd Realisier-~rr~g des Hyper-media- 
Autor.erzsysten-rs SEPIA 
Dipl. -Math. Rüdiger Kunstrnann 
IABG, Ottobrunn 
Das Vor-geheizsn~odell als Rahn~erz f l r  irznovatii~e 
Softwar-e- Erzt~lick-Izirzg 
Dr. Wolfgang Kreutzer 
University of Canterbury, Christchurch, New Zealand 
Die "Modeller-s' Wol-kberlck " - Experinzerzte zur 
Visualisierung urzd Ariiniatiorz iJoiz Sim~rlatior~~smodellerz 
Dr. Frank von Hannelen 
SWI, University of Amsterdarn 
(ML)  2: A forn~al language for KADS n7odels 
Dip1.-Ing. Walter Jenny 
Institut für Wirtschaftsinformatik, Hochschule Sankt 
Gallen 
Arige~larrdte Arzulyse- irrzd Design-Metlioderz: Korzzepte 
zrrzd betr-iebliche lrztegr.ation 
Prof. Dr. SC. Christoph Meine1 
FB Theoretische Iiiformatik, Universität Trier 
Br.arzcltirzg-Pr.ogr.ai?~r?~e als Datenstrvktzrr. fiir. derz 
Sc/zaltkreiLserztwzirf 
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22.5.1992 (WwK) Dr.-Ing. Renate Merker 
Institut für Grundlagen der Elektrotechnik / Elektronik, 
TU Dresden 
Erzeuguizg eirzer Variarzterzvielfalt n~ass i i~  paralleler 
Reclierzfeldel- 1?7ittels Indextrarzsfornzatio~ze~z 
5.6.1992 (WwK) Dr. Hans-Werner Lang 
ISATEC Soft- und Hardware GmbH, Lübeck 
E~ztwurf eiries Pr-ozessorelemerzts fiii- eiiz 1024- 
Pr-oressor-Feld 
17.7.1992 (SAI) Prof. Dr. Bernhard Thalheim 
FB Informatik, Universität Rostock 
Modellielurzg urzd Nutzung von Semarztik iiz Date~zbarzken 
13.1 1.1992 (KAI) Dr. Rairnund T. Kölsch 
Kölsch & Altmann Software & Management Consulting 
GmbH, München 
Vorgelteizsweiseiz bei der Abwicklrrng gr-oJer. Sofmure- 
PI-ojekte 
27.1 1.1992 (KAI) Dr. Herbert Bruce Penfold 
Dept. of Electrical md Computer Engineering, 
University of Newcastle, Australia 
Irztelligeizce arzd Corztrol 
4.12.1992 (KAI) Prof. Dr. Georg Lausen 
Fakultät für Mathematik und Informatik, Universität 
Mannheim 
Updates in einei- I-egelbasiei-teiz Spraclte fur Objekte 
Längere Aufenthalte als Gastwissenschaftler konnten wahrgenommen werden 
durch: 
Dr. Herbert Bruce Benfold, The University of Newcastle, Australien 
(vom 5.10.1992 bis 15.3.1993) 
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V.3 Industrie, Handel, Dienstleistungen 
Das Institut ist seit vielen Jahren bestrebt, gute Kontakte zu Unternehmen der 
freien Wirtschaft, kommunalen Unternehmen, öffentlich-rechtlichen Anstalten 
usw. aufzubauen und zu pflegen; durch diese Kooperationen ist gewährleistet, 
daß Verfahren und Methoden, die in der Forschung entwickelt werden, im prak- 
tischen Einsatz erprobt werden können und daß so auch die Belange und 
Erfordernisse der Praxis wieder auf die Forschung rückwirken können. Hier 
werden auch viele kleinere Projekte durchgeführt, insbesondere im Rahmen von 
Diplomarbeiten, bei denen jeweils ein wissenschaftlicher Mitarbeiter des Instituts 
als Betreuer des Diplomanden und in beratender Funktion für das Unternehmen 
mitarbeitet. Ein ständiger Kontakt mit dem Unternehmen bzw. der dortigen 
Fachabteilung ist dabei von großer Bedeutung. In der folgenden Liste sind die 
Unternehmen und Institutionen aufgeführt, mit denen im Berichtsjahr 1992 
solche Kontakte stattgefunden haben: 
Bausparkasse Schwäbisch Hall AG, Schwäbisch Hall 
Bausparkasse Wüstenrot GmbH, Ludwigsburg 
Comics Computer Vertriebs-GmbH, l[<arlsruhe 
Daimler-Benz AG, Stuttgart 
Gruber, Titze & Partner, Bad Homburg 
Heidelberger Druckmaschinen AG, Heidelberg 
IBEK GmbH, Karlsruhe 
INOVIS GmbH & Co. computergestützte Informationssysteme, 
Karlsruhe 
ISATEC Soft- und Hardware GmbH, Lübeck 
ISB Institut für Soft ware-Entwicklung und EDV-Beratung GmbH, 
Karlsruhe 
ISDATA GmbH, E(;arlsruhe 
KarlsrUher Versicherung AG, Karlsruhe 
Mercedes Benz AG, Stuttgart 
nova data Computersysteme AG, Karlsbad-Ittersbach 
PROMATIS Informatik GmbH & Co. KG, Straubenhardt 
R. Stahl GmbH & Co., Stuttgart 
SAP GmbH Systeme Anwendungen Produkte in der Datenverarbeitung, 
Walldorf. 
SGZ BANK Südwestdeutsche Genossenschafts-Zentralbank AG, 
Frankfurt/Karlsruhe 
Taylorix AG, Stuttgart 
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Zu einigen Unternehmen bestehen darüber hinaus teilweise recht starke 
Bindungen durch Kooperationsverträge, und größere Projekte, bei denen si- 
multan mehrere Diplomanden und Mitarbeiter tätig sind. 
Hierzu gehören 
im Bereich von Banken und Bausparkassen die Bausparkasse Schwäbisch 
Hall AG, die Bauspal-kasse GdF Wiistetzt-ot GmbH, Ludwigsburg sowie die 
SGZ BANK Siidwestdeutsclre Genosserzscl1afts-Zent7-alba1zk AG, 
Frankfurt/Karlsruhe, 
im Informatikbereich die Firmen 1NOVIS GriibH & Co. corr~putel-gestützte 
I~zfoi-n~ationssystcme, Karlsruhe, ISB Institut fiil- Softwal-e-E~ztwicklu~zg und 
EDV-Bel-atutzg GmbH, Karlsruhe, tzova data Computersystenze AG, 
Karlsbad-Ittersbach, PROMATIS Itlfot-matik GnlbH & Co. KG, Marlsbad 
sowie die IBM Deutschlatzd GmbH, Stuttgart; mit der letztgenannten 
werden derzeit zwei mehrjährige Kooperationsprojekte im Bereich der 
Verarbeitung natürlicher Sprache sowie des Software Engineering durchge- 
fuhrt. 
V.4 Außeruniversitäre Aus- und Weiterbildung 
Trotz der großen Belastung aller Institutsmitglieder durch die universitäre Lehre 
hat sich das Institut auch im Berichtsjahr 1992 an der Aus- und Weiterbildung 
außeruniversitärer Institutionen beteiligt. Im einzelnen fanden folgende 
Aktivitäten statt: 
An der Berufsakaden~ie Kar-lsruhe waren - wie bereits seit Jahren - mehrere 
Institutsmitglieder im Rahmen von Lehraufträgen tätig, und zwar mit den 
Lehrveranstaltungen: 
Datenbanken (V. Sänger), 
Datenstrukturen (P. Jaeschke, P. Sander), 
Künstliche Intelligenz und Expertensysteme (B. Messing, D. Fensel, D. Landes), 
Methoden des Systementwurfs (D. Fensel, D. Landes), 
Objektorientiertes Programmieren (T. Mochel), 
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Pascal I und 11 (J. Angele), 
Einfiihmg in die Künstliche Intelligenz (J. Angele, D. Fensel), 
Expertensysteme (J. Angele, D. Fensel, D. Landes), 
PC-Praktikum (T. Mochel), 
Programm- und Maschinensysteme (P. Jaeschke), 
Prograrnmierlogik (T. Mochel), 
Software-Entwui-f (M. Börkel, S. Neubert), 
Systen~entwicklung, DV-Organisation und Projektnlanagement (J. Puchan). 
An der Fac/lhochsch~ile Kmlsluhe waren mehrere hstitutsmitglieder in1 Rahmen 
von Lehraufträgen tätig, und zwar mit Lehrveranstaltungen unter dem Titel 
"Expertensysteme" (J. Angele, D. Fensel, D. Landes, B. Messing, S. Neubert). 
Im Weiterbildungsangebot der Tec/l?zisc/leiz Ah-adenlie Marznheii7z e.V. (TAM),  
die seit dem Jahr 1986 besteht, nimmt auch die Informatik einen breiten Raum 
ein. Für Konzeption und Realisierung dieses hformatkangebotes, welches sich 'an 
akademisch ausgebildete Mitarbeiter vornehmlich in der Indus trie richten soll, ist 
ein "Arbeitskreis i[ilformatikU zuständig, dem im Jahr 1992 - wie auch bereits im 
Vorjahr - als Vertreter des Instituts J. Puchan als Mitglied angehörte. In1 
Berichtsjahr wurden wieder mehrere Seminare angeboten, an deren 
Durchführung auch Mitarbeiter des Instituts beteiligt waren. Themen dieser 
Seminare waren: 
Design relationaler Datenbanken (Teil I und 11) 
Standard-DB -Abfrage mit SQL unter Oracle. 
An der Tec/llzisc/le Uizii~ei-sität Ilnlenau, Thih.ilzgerl wurden Lehrveran- 
staltungen angeboten unter dem Titel "Kommerzielles Programmieren" 
(J. Puchan). 
Außerdem wurde irn Rahmen eines Lehrauftrages von W. Stucky im SS 1992 
eine Vorlesung über "Datenbanksysteme" an der WU Wer1 angeboten. 
VI.1 Algorithmen und Datenstrukturen 
(D. Seese) 
Die Arbeiten zum Entwurf und zur Analyse effizienter Algorithmen wurden seit 
dem 1. Oktober 1992 durch die Ubernahme der Professur "ehemals Kleine 
Büning" durch D. Seese weiter gestärkt. D. Seese wird das Gebiet Algorithmen 
und Datenstrukturen vertreten. Im Laufe des Jahres 1993 ist der Aufbau einer 
Arbeitsgruppe durch Einstellung einer Mitarbeiterin bzw. eines Mitarbeiters 
geplant. 
Die gegenwärtigen und geplanten Forschungsaktivitäten konzentrieren sich hier- 
bei auf den Problemkreis Stluktul- zrizd Kon~plexität, der auch in den vergangenen 
Jahren den Mittelpunkt der Untersuchungen von D. Seese bildete. Hierbei geht es 
um die eingehende Untersuchung der Zusammenhänge zwischen der 
Komplexität und der effizienten Lösbarkeit algorithmischer Probleme auf der 
einen Seite und stiuktureller Eigenschaften der behandelten Objektklassen auf der 
anderen. Folgende Forschungsprojekte sollen bearbeitet werden: 
I Entwurf effizienter Algol.litlzmera! 
Verfeinerung und weiterer Ausbau der derzeitigen Untersuchungen zu effizienten 
Algorithmen für baumstrukturierte Graphen. Ausdehnung des derzeitigen 
Ansatzes zur Linearzeitberechenbarkeit auf partiell geordnete Stnikturen, hierar- 
chische, reguläre U. a. Graphen. Versuch der Entwicklung eines Ansatzes zur 
Linearzeitberechenbarkeit für allgemeine Graphklassen. Letzteres ist nur möglich 
in enger Verbindung mit strukturellen Untersuchungen der Graphentlieorie. 
Ausbau der Untersuchungen zur Graphminorproblematik, speziell unter dem 
Aspekt der Entwicklung effizienter Algorithmen. Charakterisierung verbotener 
Minoren für interessante Klassen von Graphen. Entwicklung einer Feinstruktur 
für Graphen, die bestimmte Minoren vermeiden und Anwendung der 
Untersuchungen auf die Komplexität algorithmischer Probleme. 
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Logik und Are wendungen 
Weiterführung der Untersuchung über Verbindungen zwischen der Entscheid- 
barkeit logischer Theorien und der Beschreibbarkeit bestimmter Komplexitäts- 
klassen durch logische Kalküle. Ausbau der Untersuchungen zur Anwendbarkeit 
von Methoden aus Entscheidbarkeitsuntersuchungen in der Komplexitätstheorie. 
Außerdem soll versucht werden, erzielte Ansätze bei der Entwicklung von 
Problemlösungsstrategien einzusetzen. Hierbei ist auch an eine Einbeziehung 
genetischer Algorithmen und neuronaler Netze gedacht. 
VI.2 Algorithmen und Rechnerstrukturen 
Enmurf und Analyse pamlle b r  A lgos-iilzmen 
(M. Middendorf, H .  Schmeck) 
Ziel dieses Forschungsvorhabens ist der Entwurf paralleler Algorithmen zur effi- 
zienten Lösung häufig auftretender, rechenintensiver Probleme (z.B. aus dein 
Bereich des Operations Research oder im Bereich der Finite-Element-Metl~oden) 
auf parallelen Rechnerarchitekturen wie dem Transputer-Supercluster SC-64 oder 
dem MasPar-Rechner. Zur Zeit wird ein generisches Branch-and-Bound- 
Verfahren auf dem SC-64 implementiert, das durch geeignete 
Benutzerfunktionen zur Lösung konkreter Problemstellungen eingesetzt werden 
Icann. 
Systemnfische Entwurfsmeihoden fiir systolische urrd parallele Algorithmen 
(U. Kohlmorgen, H .  Schmeck) 
Für den Entwurf paralleler und systolischer Algorithmen gibt es eine Reihe 
systematischer Entwurfsverfahren (u.a. lineare Transformationen, Retiming, 
Paititionierung, Projektion), die jeweils für bestimmte Anwendungsfälle sinnvoll 
eingesetzt werden können. Ln diesem Forschungsvorhaben sollen diese Verfahren 
an einer Reihe geeigneter Beispiele erprobt und weiterentwickelt werden. Durch 
Kombinat ion verschiedener Verfahren und durch geeignete  
Rechnerunterstützung sollten sich ihre Einsatzmöglichkeiten weiter verbessern 
lassen. 
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Befehlssystolische Felder und befehlssystolische Prograrninierung 
(U. Kohlmorgen, M. Kohn, H. Schmeck) 
Das in der fniheren Arbeitsgruppe von H. Schmeck entstandene Konzept 
befehlssystolischer Felder soll weiterentwickelt werden. Dabei werden folgende 
ziele verfolgt: 
Entwicklung systematischer Methoden für den Entwurf befehlssystolischer 
Programme analog dem systematischen Entwurf systolischer und paralleler 
Algorithmen ausgehend von Rekurrenzgleichungen. 
Simulation befehlssystolischer Felder auf dem Transputer-Supercluster SC- 
64 und systematischer Vergleich des Konzepts befehlssystolischer 
Programmierung mit anderen Kontrollstrukturen für hochparallele 
Prozessorfelder. 
Realisierung eines befehlssystolischen Feldes mit 1024 Prozessoren auf einer 
PC-Zusatzkarte (z.Zt. ausgeführt durch die Firma ISATEC Soft- und 
Hardware GmbH in Liibeck auf der Basis des 1991 gefertigten und auf der 
CeBIT'92 präsentierten Prototyps). 
Entwurf einer asynchronen Realisierung befehlssystolischer Felder. 
Rekonfigurierungsstrategien für Prozessorfblder mit  redundanter 
Ver&Er~dungss&uktear 
(U.  Kohlmorgen, H .  Schmeck) 
Die im Rahmen des weiter unten beschriebenen DFG-Projelds "Fehlertoleranz 
und Testbarkeit von VLSI-Algorithmen'' entworfenen Strategien zur optimalen 
Rekonfigurierung redundant realisierter (befehlssystolischer) Felder mit fehlerhaf- 
ten Prozessoren konnten durch Einsatz von Branch-and-Bound-Verfahren erheb- 
lich verbessert werden. Simulationen ergaben jedoch für große Felder weiterhin 
unvertretbar große Laufzeiten. Wir interessieren uns deshalb für approximative 
Rekonfigurierungsalgorithmen. Außerdem bietet es sich an, die redundante 
Verbindungsstmktur zu erweitern, um die Rekonfigurierungsmöglichkeiten zu 
verbessern. 
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Asynchrone und selbstgetaktete Systeme 
( M .  Kohn) 
Durch die immer schneller zunehmende Größe und Integrationsdichte digitaler 
Schaltungen treten u.a. Schwierigkeiten bei der korrekten Erzeugung, \lerteilung 
und Verarbeitung globaler Taktsignale auf. Daher sind in den letzten Jahren einge- 
taktete, also asynchrone, Systeme zunehmend in das Interesse der Forschung 
gerückt. Um die Korrektheit der Berechnung einer digitalen Schaltung trstz nicht 
vorhandenen globalen Taktsignals zu gewährleisten, sind beim Entwurf einer ssl- 
chen Schaltung entsprechende Maßnahmen zu treffen. Im Mittelpunlct des 
Interesses steht dabei die Erforschung und Entwicklung systematischer 
Methoden, die einen fehlerfreien und korrekten Entwurf asynchroner 
Schaltungen ermöglichen. 
Kommunikationsproble~ne In Prozessor~zetzwerken 
( M .  Middendorf) 
Das Zeitverhalten vieler paralleler Algorithmen wird beeinflußt -voll der 
Möglichkeit, eine Information ausgehend von informierten Quellpro- ~ ~ , s ~ o r e n  - 
schnell über das gesamte Netzwerk zu verbreiten ("broadcast") bzw. 
Informationen aus vielen Prozessoren an einer oder wenigen Stellen zu s - -  ak mn elh 
("gossiping"). In diesem Forschungsvorhaben wird die Komplexität dieser u~id 
verwandter Probleme untersucht. Nachdem für große Klassen von Netzv~erlceia 
nachgewiesen werden konnte, daß die Suche nach optimalen Lösungen fiir die 
genannten Probleme NP-vollständig ist, besteht derzeit besonderes Interesse an 
der Charakterisierung von Netzwerken, für die in polynomieller Zeit oprimale 
Kommunikationsverfahren bestimmbar sind, sowie an approximativen 
Algorithmen, die in polynomieller Zeit näherungsweise optimale Lösungen 
liefern. 
Einbeaungsprobbme für Wortmengen 
(M. Middendorf) 
In diesem Forschungsprojekt werden Untersuchungen aus der Dissertation von 
M. Middendorf weitergeführt, die sich mit der Einbettung von Wortmeiigen iii 
übergeordnete Strukturen befaßte. Derartige Probleme finden Anweiidungen in 
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verschiedensten Bereichen wie z.B. in der Scheduling-Theorie, bei der Planung 
von Experimenten oder auch in der Biologie. 
FekBelitsleranz und Testbarkeit von BJ&SI-Algontlz~ne~z 
(R. Maaß (Kiel), H. Schmeck) 
Dieses mit einer Sachbeihilfe der DFG (Kennzeichen Sclm 75211-2) geförderte 
Forschungsvorl~aben wurde Ende März 1992 in Kiel zunächst abgeschlossen. 
Rasierend auf einem strukturorientierten (funktionalen) Fehlemodell auf der 
Ebene logischer Knoten in Rechnergraphen wurden die off-line und die on-line 
Tectharkeit von Algoritlmlen untersucht sowie effizient testbare und fehlertole- 
rante Aigorithnieri entworfen. Ein on-line testbarer optimaler systolischer 
Addierer wurde auf der CeBlT '92 präsentiert. Eine ~be r s i ch t  über die 
Ergebnisse des Foi-schungsprojekts ist als Institutsbericht verfügbar. 
PamllcEe g~raelasche Algoritlzsnen zur Erzeugaci~gfehPer.loEemn&r macromler 
NL?f:=lc! 
(U.  Kohlrnorgen, H. Schmeck) 
Genetische Algorithmen sind Optimierungsverfal~ren, die bei der Suche nach 
optimalen Lösungen Prinzipien der natürlichen Selektion und der Genetik zur 
Problenllösung verwenden. In jedem Züchtungsschritt werden die besten aus 
einer aktuellen Menge ("Population") von Lös~ingen selektiert und in geeigneter 
Weise kombiniert ("gekreuzt"), um neue Lösungen ("Nachkommen") zu erhalten. 
Aufbauend auf Arbeiten von Dr. B. Penfold von der University of Newcastle 
(Australien) wurde eine auf dem MasPar-Rechner mit 16.000 Prozessoren lau- 
fende parallele Version des genetischen Algorithmus verwendet, um möglichst 
kleine fehlertolerante neuronale Netze zu erzeugen, d.h. Netze, die auch bei 
Ausfall eines beliebigen Neurons ihre gewünschte Funktion korrekt erfüllen. 
Ziel der weiteren Arbeit ist einerseits, Erkenntnisse über die Auswirkung ver- 
schiedener paralleler Versionen genetischer Algorithmen auf den zu erwartenden 
Züchtungserfolg zu gewinnen, andererseits sollen unterschiedliche 
Selektionskriterien sowie Variationen des Kreuzungsvorgangs untersucht werden. 
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VI.3 Datenbank- und Informationssystenie 
INCOMEISTAR: Eratwieklungs- usad Wartungsus~zgebuazg fkrir verteilte 
be&'ebliclze Ir~omatioszssysteme 
(H.J. Cleef, P. Jaeschke, T. Mochel, A. Oberweis, R. Richter, V. Sänger, P. 
Sander, G. Scherrer, W. Stucky, T. Wendel) 
Liasammenfassaaniig 
Ziel des seit Olctober 1991 laufenden Projektes ist die Konzeptioii und prototyp- 
mäßige Implementation einer Entwicklungs- und Wartungsumgebung - 
INCOMEISTAR - für föderative Informationssysteme. Ausgangsbasis bildet 
INCOME, ein bereits existierendes Werkzeug für die Analyse und den konzep- 
tuellen Entwurf von Informationssystemen, das im Rahmen des von der DFG ge- 
förderten Projektes "ProgrammentwuriF" (Stu 9816) realisiert worden ist. 
INCOME deckt die frühen Phasen der Systementwicklung ab, wobei von 
Implementationsaspekten bewußt abstrahiert wird. Zentrale Idee von INCOME 
ist die methodische Integration von semantisclier Datenmodellierung und höheren 
Petri-Netzen (PrädikatelTi-msitionen-Netzen). 
Im Fortsetzungsprojekt "E~itwickl~~ngsumgebung", das teilweise wiederum von 
der DFG gefördert wird (Stu9819-2; im Scliwerpunktprogramrn "Verteilte DV- 
Systeme in der Betriebswirtschaft"), sollen Methoden und 7'001s für die der kon- 
zeptuellen Modellierung nachfolgenden Entwickl~ingsscliritte konzipiert werden, 
und zwar unter besonderer Berücksichtigurig heterogener verteilter 
Zielumgebungen, wie sie etwa moderne vernetzte Datenbankarchitekturen dar- 
stellen. Es soll nicht nur die Gestaltung vollständig neuer Systeme unterstützt 
werden, sondern auch die Einbettung neuer Systemkomponenten in vorhandene 
Hardware- und Software-Strukturen. Ein zentraler Aspekt ist die kontrollierte 
Durchführung von Wariungsmaßnahmen in gewachsenen komplexen Systemen 
bei Anderungen in der Systemumgebung. 
Im Berichtszeitraum (1992) gab es innerhalb des INCOMEISTAR-Projektes 
Arbeitsgruppen für die folgenden Bereiche: 
* Simulation/Prototyping, 
Vorgehensmodell-Unterstützung lind -Integration, 
Hypertext-Interface für Software-Entwicklungsdatenbarken, 
Methodische Grundlagen von Petri-Netzen, 
Kooperative S ys tementwicklung, 
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Exception-Handling in ICnformationss ystemen, 
Praxiserprobung . 
Die Arbeitsgruppen im einzelnen: 
Simulatioii in INCOMEISTAR unterstützt eine evolutionäre Vorgehensweise zur 
Systementwicklung: Eine vorläufige Spezifikation von Systemverhalten, die als 
Menge höherer Petri-Netz-Fragmente gegeben ist, wird mittels Simulation vali- 
diert. Bei Bedarf wird sie schrittweise modifiziert und an die 
Systemanforderungen angepaßt. Die Petri-Netz-Simulationsmodelle enthalten 
spezielle regelbasierte Konstrukte, die das Systemverhalten deklarativ spezifizie- 
ren. Zur Simulation föderativer hformationssysteme ist es möglich, unterschied- 
liche Simulatoren miteinander zu verbinden oder Simulatoren an vorhandene 
externe Software- oder Hardware-Komponenten zu koppeln. 
Prototyping ergänzt die Simulation um eine zusätzliche Benutzeroberfläche, mit 
der auch Informatik-Laien arbeiten können. Aus dem Simulationsmodell werden 
Formulare, Masken und Auswahlrnenüs generiert, die einen Benutzerdialog er- 
möglichen, der dem in der zu entwickelnden Anwendung bereits sehr ahnlich ist. 
Simulationsläufe, die automatisch oder interaktiv erzeugt werden, können erfah- 
rungsgemäß sehr komplex werden. Das üblicherweise eingesetzte Browsing von 
Log-Dateien stellt nur unzureichende Möglichkeiten zur Verfügung, um kom- 
plexe Simulationsläufe zu analysieren. Analyse in diesem Zusammenhang meint, 
einen gegebenen Simulationslauf auf unerwünschte Zustände oder Zustands- 
folgen hin zu untersuchen. Die für den INCOME/Simulator entwickelte neuartige 
graphische Abfragesprache erlaubt es, Klassen solcher unerwünschter Zustände 
oder Zustandsfolgen anschaulich zu beschreiben. Die Sprache ist insbesondere 
aucli für den Dialogbetrieb geeignet. 
&BrgeherasmodeU-Unterstübung und -1rztgralion 
Es hat sich gezeigt, da13 bei Projekten ab einer gewissen Größenordnung die 
rechnergestützte (und bei externen Projekten vertraglich abgesicherte) 
Verwendung eines Vorgehensmodells unabdingbar ist. Insbesondere bei Projekten 
der öffentlichen Verwaltung wird im übrigen meist die Verwendung von be- 
stimmten Vorgehensmodell-Standards vorausgesetzt. 
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Bisher wird in INCOME kein spezielles Vorgehensmodell unterstützt, d.h. die 
INCOME-Methoden und -Komponenten können in weitgehend beliebiger zeitli- 
cher Reihenfolge eingesetzt werden, etwa nacl-i einer Variante des Phasemodells 
mit überlagerten Prototyping-Zyklen. Es war bisher nicht möglich, die 
Entwicklungsschritte eines speziellen Vorgehensrnodells rechnergestützt zu 
planen, zu überwachen und zu steuern sowie die Einhaltung von Anforderungen 
an die vorgeschriebenen Entwicltlungsdokumente sicherzustellen. 
Besonders unterstützt werden soll nun das Tailoring, d.h. die projektspezifiscl-ie 
Anpassung eines Vorgehensmodells. Beim Tailoring wird festgelegt, welche im 
Rahmen eines Vorgehensmodells vorgesehenen Aktivitäten durchgeführt und 
welche Dok~imente rstellt werden müssen. 
Ziel ist es, die Vorgehensmodell-Kompoiiente austauschbar zu konzipieren; d.h. 
es sollte möglich sein, INCOMEISTAR - je  nacl-i Bedarf - mit verschiedenen Vor- 
gehensmodellen einzusetzen. Dies ist beispielsweise dann sinnvoll, wenn ein 
Software-Haus für verschiedene A~iftraggeber nach unterschiedliclien Vorgehens- 
modellen Systeme entwickelt. 
Als erster Schritt zur Integration eines Vorgehensmodells wurde eine Sichtung 
verschiedener Vorgel-iensrnodelle zur Software-Entwicklung (V-Modell der 
Bundesverwaltung, ISOTEC von Ploenzke, verschiedene IEEE-Standards) vor- 
genommen. Die Integration eines Vorgehensmodells in die Entwicklungs- 
datenbank von INCOMEISTAR wurde konzipiert. Dazu ist es nötig, den 
Dokumenten und Aktivitäten bestimmte im jeweiligen Vorgehensmodell vorge- 
sehene Namen zuzuordnen. Als Grundlage für diese Zuordnung dient die BEEE- 
Vorgabe "IEEE Standard for Developing Software Life Cycle Processes". Dieser 
IEEE-Standard wird als "Meta-Vorgehensmodell" verwendet, aiaf das die von 
INCOMWSTAR unterstützten Vorgehensmodelle abgebildet werden. Außerdem 
werden Abbildungen bereitgestellt vom Meta-Vorgehensmodell auf das jeweils 
ausgewählte Ziel-Vorgehensmodell. Es bleibt dabei aber weiterhin möglich, 
spezielle Eigenheiten einzelner Vorgel-iensmodelle, die nicht von der IEEE- 
Vorgabe abgedeckt werden, "rnanuell" zu bearbeiten. 
Zur formalen Beschreibung von Vorgel-iensmodellen bei der Software- 
Entwicklung werden die gleichen I<oiizepte wie fiir die Spezifikation von 
Anwendungssystemen eingesetzt: semantische Dateninodelle fiir strukturelle 
Aspekte ~ m d  höhere Petri-Wetze für Ablaufbescl~reibungen. Deklarative 
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Sprachkonstrukte in Petri-Netzen können eingesetzt werden, um vorhandene 
Restriktionen (etwa referentielle Integritätsbedingungen oder Ablaufrestriktionen) 
zu modellieren. 
Die irn bisherigen Projektverlauf entwickelten Konzepte für eine spezielle 
Monitor-Komponei-ite zur Uberwachung des Projektablaufs und zur Steuerung 
des Systementwicklungsprozesses - basierend auf den Vorgaben des 
Vorgehensmodells - werden prototypmäl3ig implementiert. Mit der Monitor- 
Komponente soll eine Auskunftskon-iponei-ite verbunden werden, die es den 
Projektbeteiligten ermöglicht, Informationen zum Projektverlauf, zu den 
Projektmitarbeitern, zu Zuständigkeiten, zu einzuhaltenden Terminen etc. abzu- 
fragen. Bisher werden diese Infoin-iationen meist in Fo11-i-i von Projektplänen oder 
Projekthandbiichern bereitgestellt. 
Ein weiteres Ziel ist es, für die Durchführung von Wartungsmaßnahrnen 
(Anpassung an veränderte Hardware- bzw. Software-Konfigurationen, funktio- 
nale Erweiterungen, Einbeziehung neuer Datentypen, Beseitigung von Design-, 
Implementierungs- und Logik-Fehlern etc.) eine älmliche Unterstützung im Sinne 
einer Überwachung und Steuerui-ig zu bieten wie fiir Weuentwicklungeri. Hier soll 
zunächst überprüft werden, inwieweit vorhandene Vorgehensinodell-Standards 
diese Aspekte unterstützen. Gegebenerifülls sind dabei die vorhandenen Standards 
dal~ingel-iend zu erweitern, da13 es möglich wird, ausgehend von vorhandenen 
Entwurfsdokurnenten und ihren durch das Vorgehensmodell festgelegten und im 
Design-Dictionary festgehaltenen Beziehungen, die erforderlichen ~ n d e m n g e n  
formal zu spezifizieren und in den vorhandenen Entwurf zu integrieren. Dabei 
kommt der Vorgehensmodell-Unterstützung insbesondere die Aufgabe zu, im 
Verlauf des Anderungsprozesses unvermeidlich auftretende Inkonsistenzen zu 
überwachen. 
Die vorhandenen Graphikeditor- bzw. Formular- und Report-Schnittstellen für 
das INCOME-Dictionary sind nur unzureichend geeignet, um Zusammenhiinge 
zwischen unterschiedlichen Dokumenten nachzuvollziel-ien. Für hfomatik-Laien 
(und um solche handelt es sich oft bei den Personen, die auf Auftraggeberseite an 
der Entwicklung eines Softwaresystems beteiligt sind) ist es mittels der bereitge- 
stellten Schi-iittstellen sehr schwierig - wenn nicht gar unmöglich - , an die 
Informationen aus dem Dictionary zu kommen, die im Laufe eines Projektes 
benötigt werden. Ziel sollte es sein, daß - natürlich unter Berücksichtigung 
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gewisser Datenschutzrestriktionen - alle relevanten Informationen im Desigil 
Dictionary für alle Pro-jektbeteiligten in einer für sie verstiindlichen Form verfüg- 
bar sind. Unterschiedliche Gruppen von Projektbeteiligten haben i.allg. unter- 
schiedliche Interessen. Ein Sichtenkonzept soll es ermöglichen, die jeweils nicht 
interessierenden Informationen auszublenden oder aber auch "private" 
Anmerkungen, die für andere nicht sichtbar sein sollen, einzufügen. 
Eine aktive Hypertext-Benutzerschnittstelle für die INCOME-Entwiclilungs- 
datenbank ist konzipiert worden. Teilweise konnte auf aktuelle Arbeiten anderer 
Forschungsgruppen zuriickgegriffen werden. Diese bieten jedoch i. allg. nur eine 
eingeschränkte Funktionalität der Hypertext-Benutzeroberflache an, so wird z.B. 
die umfangreiche Dokumentation des jeweils gewählten Vorgehensmodells nicht 
integriert. 
Eine Übersicht über benötigte Knoten- und Link-Typen mit der jeweils bereitzu- 
stellenden Funlitionalität wurde erstellt, Mögiicl-ilteiten zur rechnergestützten 
Umsetzung von (linearen) Texten, z.B. Dokumentationen von Vorgehens- 
modellen, in Hypertext-Strukturen wurden analysiert. Zur Vorbereitung der 
geplanten In~plementationsarbeiten wurden verschiedene vorhandene Hypei-text- 
Systeme und -Entwicklungswerkzeuge getestet und auf Tauglichkeit für unsere 
Zwecke untersucht. Ein erster Einsatz der geplanten Hypertext-Konzepte wird 
an einen1 Werkzeug für die l[nfoimationsbedarfsanalyse erprobt: Dazu wird ein 
spezieller "Formular-Editor" konzipiert und realisiert, der es ermöglicht, 
umgangssprüchlich foianu1ie1-te Beschreibungen schrittweise zu formalisieren und 
als Objekt-, Funktions- und Ereignisdaten zu klassifizieren und in sog. Glossaren 
abzulegen. Aus den solcherai-t strukturier-ten System-Beschreibungen lassen sich 
initiale Petri-Netze bzw. Dateninodelle ableiten. 
Methodische GrundBlage~z -von Betri-Neize~z 
Es wird ein neuartiger Typ höherer Petri-Netze, sogenannte NRR-Netze (Nested- 
Relation/Transition Nets), entwickelt und untersucht. Jedes NRR-Netz definiert 
eine Klasse möglicher Abläufe, d.h. Folgen von (eventuell nebenläufigen) 
Operationen, in NF2-Datenbanken. Stellen (Prädikate) repräsentieren Schemata 
unnormalisierter ("genesteter") Relationen. Die Markierung einer Stelle ist eine 
genestete Relation des entsprechenden Typs. Jede Transition repräsentiert eine 
spezielle Klasse von Operationen auf den Relationen in den betreffenden 
Eingangs- bzw. Ausgangs-Stellen. Ein wichtiges Charakteristikum von NR/T- 
Netzen sind - neben den Konzepten zur Modellieriing von komplexen Objekten 
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als Marken einer Stelle - die besonderen Möglichkeiten zur 19/ganipulation kom- 
plexer Objekte: beim Schalten einer Transition werden nicht nur ganze Tupel ent- 
fernt bzw. eingefügt - wie in herkömmlichen Prädiltate/Trarisitionen-Netzen -, 
sondern optional auch "Sub-T~ipel" existierender Tupel. Pfeile in einem Netz sind 
beschriftet mit sog. Filter-Tabellen, die es - zusan~men mit einem optionalen 
logischen Ausdruck als Transitionsbeschriftung - erlauben, Bedingungen für die 
zu entfernenden bzw. einzufügenden (Sub-)Tupel zu fomiulieren. 
h Bereich der kooperativen Systementwicklung sind sowohl informationstechni- 
sche als auch soziotechnische Aspekte zu berücksichtigen. In informationstechni- 
scher Hinsicht sind Fragen des Mehrbenutzerzugriffs auf Entwicklungs- 
dokunlente, der Datenfragn~entierung und der Datenallokation in einer verteilten 
Entwicklungsumgebung zu untersuchen. Der soziotechnische Aspekt hat eine 
Unterstützung der sozialen Interaktion zwischen den Projektbeteiligten zum Ziel, 
die sich an den Phasen des INCOME-Vorgehensmodells, der jeweiligen 
Organisationsstruktur und der soziologischen Komnlunikationstl~eorie orientiert. 
So ist die Realisierung einer intelligenten Mailbox vorgesehen, die einen 
infornlalen Nachrichtenaustausch zwischen Personen, die an der System- 
entwicklung teilnehmen, erlaubt und als Grundlage für die Durchfiihrung von 
strukturierten Konversationen zwischen räumlich und/oder zeitlich getrennten 
Projektmitgliedern dient. Darüber hinaus ist die Modellierung von Kooperations- 
techniken im Bereich der Terminvereinbarung und der gemeillsamen 
Dokumentenerstellung/-pflege beabsichtigt. 
Ausnahmen (Exceptions) in Informationssystemen sind Fehlersit~~ationen oder 
selten auftretende Sonderfälle, die eine besondere Behandlung erfordern. 
liisbesondere beim Einsatz von Infomationssysternen zur Steuerung teclmischer 
Prozesse ist eine unkontrolliei-te Fortsetzung des Betriebs in1 Ausnahmefall nicht 
akzeptabel, da dies möglicherweise schwerwiegende Folgen für die Umwelt hat. 
Ziel dieses Teilprojektes ist es, für alle Phasen des I~~fo~mationssystementw~~~-fs 
Konzepte zu entwickeln, die die Behandlung von Ausnal-imesituationen 
(Exception-Handling) unterstützen. Als (graphische) Beschreibungsspracl~e für 
Ausnahmebedingungen und IWal3nahnlen zur Ausnahnlebehandlung werden 
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Petri-Netze verwendet, die eine sirnulaiionsgestützte Validierung ebenso ermögli- 
chen wie fomiale Systemanalysen. 
Basierend a~if  diesen Konzepten soll der Prototyp eines Monitors zur 
Überwachung von Zuständen und Abläufen in Inforrnationssystemen irnplemen- 
tiert werden. Dieser Monitor soll gegebenenfalls Maßnahmen zur 
Ausnahmebehandlung auslösen und steuern. 
Die im Vorgänger-Projekt "Programmentwurf" entstandenen Konzepte bilden 
die methodische Grundlage für das kommerzielle CASE-Tool INCOME der Fa. 
PROMATIS Informatik. Karlsbad, zur Entwicklurig datenbankgestiitzter 
Informationssysteme. Wichtiges Charakteristikum des kommerziellen INCOME 
ist die methodische und funktionale Integration in die repository-basierte CASE*- 
Umgebung der ORACLE Corp. 
Im Rahmen einer Kooperation werden die im INCOMEISTAR-Projekt entwickel- 
ten neuen Konzepte in verschiedenen Praxiseinsätzen erprobt. Es bietet sich 
somit die Möglichkeit, Anforderungen und Erkenntnisse aus der betrieblichen 
Praxis unmittelbar in die Forschungsarbeiten mit einfließen zu lassen. 
Dedukh've Datenbankeii und komplexe Objekte 
(P. Sander, W. Stucky) 
In diesem Forschungsprojekt werden grundlegende Konzepte für die Integration 
komplexer Objekte in Sprachen deduktiver Datenbanken erarbeitet. Es sollen 
damit die Vorteile semantischer Datenmodelle und logikbasierter Sprachen kom- 
biniert werden. Ein konkreter Sprachentwurf ist bereits erarbeitet und unpersucht 
worden. Derzeit erfolgt eine Prototypimplementierung, die erste Erfahrungen 
bezüglich geeigneter Datenstrukturen zur Verwaltung großer Fakten- und 
Regelmengen liefern soll. Zudem werden Verfahren zur Auswertung und 
Optimierung von Anfragen untersucht und implementiert. Auf den 
Sprachkonzepten aufbauend wird daran gearbeitet, eine graphische 
Benutzerschnittstelle zu eiitwickeln. die einen einfachen und benutzergerechten 




(R. Richter, W .  Stucky) 
Wir betrachten parallele Datenbank-Computer, die auf einer sogenannten Shared- 
Nothing-Topologie basieren, d.h. auf einer Menge von Knoten (Knoten = Paar 
bestehend aus Prozessor und Platte), die lediglich über ein Verbindungsnetzwerk 
miteinander kommunizieren können. 
Zwei wesentliche Probleme solcher parallelen Datenbank-Computer sind die 
möglichst gute Ausnutzung der Hardware sowie die hohe Anfälligkeit des 
Gesamtsystems durch Ausfälle einzelner Komponenten. Beide Probleme werden 
bislang meist getrennt voneinander behandelt. Das erste Problem versucht man 
zu mildern, indem man die (Original-)Daten auf eine möglichst geeignete 
Auswahl von Knoten verteilt mit dem Ziel. auch die zugehörige Arbeitslast mög- 
lichst gleichmäßig auf die Knoten zu verteilen. Das zweite Problem versucht man 
zu mildern, indem man redundante Daten einführt. 
Ziel des Projekts ist der Vergleich von Plazierungsstrategien zur Verteilung von 
Daten auf die Knoten eines Computers. Alle Strategien sollen redundante Daten 
berücksichtigen und sollen untersuclit werden hinsichtlich ihrer Eigenschaften 
bezüglich 
(1) einer effizienten Lastbalanciening im ausfallfreien Betrieb. ~ ind  zwar ohne 
den (teuren) physischen Transport von Daten, 
(2) einer größtmöglichen Verfügbarkeit des Systems bei Ausfallen, 
(3) einer effizienten Lastbalanciening auch bei Ausfällen. 
Simulalionsgestützte Validieruitg vor8 Systenienztw ürfeiz 
(T. Mochel, W .  Stucky) 
Betriebliche Informationssysteme sind im allgemeinen integriert in ein größeres 
organisatorisches Umfeld: Abteilung, Bereich, Unternehmen. Das Unternehmen 
selbst ist wiederum in eine Umgebung eingebettet und interagiert mit dieser auf 
vielfältige Art. Die derzeit in der Praxis verwendeten Vorgehensweisen beim 
Entwurf bzw. der Einführung von Informationssystemen im Unternehmen 
berücksichtigen den Aspekt der Einbettung nur ungenügend und betrachten das 
zu entwerfende System sehr isoliert. Entsprechend schwierig gestaltet sich die 
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inhaltliche Validiening eines gegebenen Systems in Bezug auf Anforderungen + 
durch die Systemumgebung. 




Entwurf bzw. die Entwurfsvalidierung für eingebettete Informationssysteme 
unterstützen. Dabei sollen insbesondere Fehler im Entwurf des Systems oder in 
der Systemumgebung frühzeitig erkannt und behoben werden. 
Die Validierung von Entwürfen erfolgt hier mittels objektorientierter Simulation, 
um das dynamische Zusammenspiel zwischen System ünd Systemumgebung 
über einen gewissen Zeitraum geeignet nachbilden zu können. Weiterhin werden 
vorhandene Randbedingungen berücksichtigt, die bei der Simulation das 
Systemverhalten beeinflussen. 
Entwickelt wird die objektorientierte Simulationsumgebung Goose, bestehend aus 
einem graphischen Modelleditor 
einem Objektdefinitionseditor, 
einem Compiler für die Erzeugung von ausführbaren Simulationsmodellen, 
einem objektorientierten Simulator und 
einem graphisch-interaktiven Animator. 
a, 
Zur Definition und Bescl~reibung von Simulationsobjekten und Simulations- i a  
modellen wurde die objektorientierte Simulationssprache Slang entworfen. Die 
Sprache basiert auf einem sogenannten Simulationskem, der aus Klassen und 
Methoden mit den wesentlichen Simulationselementen und -strukturen besteht. J 
Für die Implementierung der Simulationsumgebung wird die objektorientierte 4 
Programmiersprache Smalltalk-80 verwendet. 
Im Jahr 1992 wurden die Iconzepte des vorangegangenen Jal~res umgesetzt. D.h. 
es erfolgten die Implementierungen des Objektdefinitionseditors, des Slang- 
Compilers und des Simulatio~~slcernes. Ferner wurde eine Schnittstelle von 
Smalltalk zu dem relationalen Datenbanksystem OWACLE realisiert. Darüber I 
*. 
hinaus wurden die Konzeptionen für die graphische Animation der Simulation 
und für einen Reportgenerator festgelegt und mit deren Implementierung 
begonnen. 
lnforrna~on~managemer~$ 
(J. Puchan, W. Stucky) 
Ilm Rahmen dieses Projekts wird versucht, den Begriff "lnformationsmana- 
gement" geeignet zu definieren. Durch die Erarbeitung von Konzepten, 
Methoden und Verfahren des Informationsmanagements sollen, über die, rein 
verbale Definition hinaus, systematische Vorgehensweisen beim Informations- 
management beschrieben werden 
Die Erarbeitung von Konzepten, Methoden und Verfahren zur strategischen 
Planung von Informationssystemen ist kein reines Forschungsgebiet der 
Informatik. Die Problemstellung ist interdisziplinär. Anforderungen und 
Problemlösungsmöglichkeiten der Informationsverarbeitung müssen ebenso 
Berücksichtigung finden wie die der Unternehrnensplanung. Die Methoden, die 
angewendet werden können, stanxnen - neben der Informatik und der Betriebs- 
wirtschaftslehre - aus Bereichen der Entscheidungstheorie, der Statistik und auch 
der Psychologie (Kreativität, Kognition). 
Die Verfahren, die entwickelt werden, heben sich von üblichen Planungsmetho- 
den der Informatik insbesondere dadurch ab, daß die relevanten Kriterien und 
Randbedingungen selten quantitativ bzw. präzise sind, sondern häufig nur vage 
angegeben werden können. Ferner sollen die Verfahren in die Hierarchie der 
Planungsverfahren eines Unteinehinens integrierbar sein. 
Beraturtzgskonzep%e firr die Einfghrung wo2 Büro-Hnforma~ons~y~keune~z 
(J. Puchan, W. Stucky) 
Gegenstand dieses Projekts sind Verfahren zur Ermittlung von Anforderungen an 
hfomationssysteme zur Unterstützung schwach strukturierter Aufgaben und 
Vorgänge. Die Präzisierung dieser Anforderungen ist eine notwendige Vor- 
aussetzung sowohl für Auswahl- und Entwicklungsempfehlungen als auch fir  
Nutzenbetrachtungen. Im Rahmen des Projekts wurden in Kooperation mit 
Firmen und öffentlichen Institutionen solche Verfahren entwickelt und im 
praktischen Einsatz erprobt. 
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InforrnationssysPeme 
(M. Salavati, W. Sklcky) 
Ziel dieses Projektes ist die Konzipierung und die Realisierung eines daten- 
bankgestützten Informationssystems, das die verwaltungstechnischen Abläufe 
innerhalb des Instituts für Angewandte Informatik und Formale Beschrei- 
bungsverfahren unterstützt. 
Im Rahmen dieses Projektes werden mehrere Teilprojekte durchgeführt. Ein 
Teilprojekt beschäftigt sich mit der Prüfungsverwaltung des Instituts (s. 
gesonderte Projelitbeschreibuilg). Andere Teile des Projektes werden sich mit 
weitere Bereicher der Institutsve~waltung beschäftigen, darunter: 
- Adressenverwaltung, 
- Persoilalvenvaltung (Angestellte und TutorenllC-IiWis), 
- Haushaltsverwnltung und 
- Inventarisierung bzw. Inventarverwaltung. 
Es wurde ur-ite&ucht, inwieweit die institutsbezogene Verwaltungsarbeit mit den 
uns jetzt gegebenen und in der Zultunft vorhandenen Mitteln der 
Informationstechnologie vereinfacht und erleichtert werden können. Es wurden 
mehrere Problemkreise definiert und entsprechende Diplornarbeitsthemen 
formuliert. 
Die Implementierung (außer der Prüfungsverwaltung) erfolgt unter dem 
Datenbanksystem "4th-Dirnention" auf Macintosh-Reclmenl. 
Der erste Teil dieses Projektes (Adressenverwaltiing) ist im Berichtsjahr 
abgeschlossen worden, das realisierte System wird bereits eingesetzt. 
Die anderen Teile des Projektes werden im Laufe des Jahres 1993 weiter 
bearbeitet. 
Prüfu~~gsverwalt~c~~gssyste~~ PVW 
(P. Jaeschke, W. Stucky) 
Ziel dieses Projektes ist die Konzipierung und die Realisierung eines datenbank- 
gestützten Informationssysteins, das die verwaltungstechnischen Abläufe im 
Rahmen der Prüfungsverwaltung am Institut fiir Angewandte Infornlatik und 
Formale Beschreibungsverfahren unterstützt. Die Implementierung der 
Prüfungsverwaltung erfolgt unter dem relationalen Datenbanksystem ORACLE, 
für den gesamten Lebenszyklus des PVW werden Produkte aus der 
CASE'WRACLE-Produktfnmilie eingesetzt. 
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Die Informationsbedarfsanalyse wurde im Laufe des Jal-nres abgescl-ilossen. IIm 
Rahmen des konzeptuellen Entwurfs wurden das korizeptuelle Schema in Folm 
eines binären ER-Diagramms und die Funktionshierarchie erstellt. Die 
Verknüpfung dieser beiden Komponenten erfolgte über Funktionbntity- und 
Funktion/Attribut-Matrizen. Auf Basis der Matrizen wurden verschiedene 
Quality-Checks zur Validierung der aufgestellten Schemata ausgewertet. 
Für den konzeptuellen Entwurf waren zunächst auch andere erweiterte ER- 
Modelle eingesetzt worden, d.h. es wurden auf diese Weise unterschiedliche 
semantische Sichten auf dieselbe Realwelt modelliert. Die Auseinandersetzung mit 
den verschiedenen Modellieru~lgsvarianten ermöglichte während des konzeptuel- 
len Entwurfs eine verbesserte Qualitätskontrolle. 
Während des Entwurfs wurden Integritätsbedingungen ermittelt, die nicht durch 
die Struktur des relationalen Datenbankschemas dargestellt werden konnten. 
Daher müssen diese Integritätsbedingungen durch die Anwendung selbst imple- 
mentiert, geprüft und überwacht werden. Aul3erdem sind bei dieser Form von 
htegritätsbedingungen in der Realität häufig Aiisnahmen zulässig. Es wurde eine 
Ansatz entwickelt, diese zusätzlichen Integritätsbedingungen im ER-Modell 
darzustellen. 
Der Ubergang zur Designphase wurde tool-gestützt durchgeführt. Einerseits 
wurde das ER-Diagramm des PVW in ein relationales Datenbankschema über- 
führt, andererseits wurden aus den Funktionen die benötigten Module abgeleitet. 
Das auf Basis des ER-Diagramms von CASEWRACLE erzeugte relationale 
Datenbankschema erforderte nur geringen Nachbearbeitungsaufwand. Aufgrund 
der sorgfältigen konzeptuellen Datennlodellierung wurde die dritte Nomalform 
ohne weitere Eingriffe erreicht. 
Im Gegensatz dazu mußten die durch CASE*ORACEE generierten Module 
bzgl. der gegenseitigen Aufrufstruktur gründlich überbearbeitet werden, 
insbesondere die erzeugte Menühierarchie mußte in diesem Projekt vollständig 
umgestellt werden. 
Das Projekt befindet sich zur Zeit in der Implementieningsphase. In der 
Implen~entierungsphase werden Generatoren für Formular-, Report- und 
Menüanwendungen eingesetzt. Im Rahmen der Implementierung wird überprüft, 
inwiefern sich der Aufwand zur sorgfältigen Durchführung der vorhergehenden 
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Phasen in einem geringeren Aufwand während der Implementierung und der 
späteren Wartung niederschlägt. 
E m s s u n g  und Ausweirtung von Vergiftungsfillen In den H'18for1na~ons- ultd 
Behkzndlungszentvea2fk Verggtungell in der BRD 
(V. Sänger, W. Stucky) 
Ziel des Projektes ist die verbesserte Informationsgewinnung über toxische 
Auswirkungen von Stoffen und Zubereitungen, um so die Risiken von 
Vergiftungen zu vermindern. Das Projekt begann im Juli 1991, die geplante 
Dauer ist vorläufig auf zwei Jahre festgelegt. Es wird von1 Bu~ldesministerium für 
Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit finanziert. 
Außer unserem Institut sind an diesem Projekt folgende Institutionen beteiligt: 
das Bundesgesuildheitsamt Berlin, 
die Softwarefirma Condat GmbH, Berlin, 
vier bundesdeutsche Giftinfomationszentren in Berlin, Freiburg, Mainz und 
München. 
Unser Institut ist im Projekt als Gutachter und Berater tätig. Zum einen wird der 
Projektverlauf in Berichten von uns dokumentiert und analysiert. Zum anderen 
fungiert das Institut als Berater in Fragen der hformationstechnik und Statistik. 
Die Konzeption des Systems zur Erfassung von Vergiftungsfällen, speziell die 
Datenmodellierung, erfolgte unter unserer ständigen Mitarbeit. Die erste Version 
des von Condat implementierten Programmsystems wurde getestet und 
analysiert. 
Weiterhin wurden zu folgenden Teilaufgaben des Projekts Lösungsansätze 
aufgezeigt und Konzepte ausgearbeitet: 
Erarbeitung benutzerfreundlicher Auswertungsroutinen, damit die 
gesammelten Daten durch die Anwender des Systems (meist Toxikologen 
oder Ärzte) auch ohne Hilfe von Softwarespezialisten analysiert werden 
können. 
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Logische Klassifikation von Zubereitungen und Stoffen, die Vergiftungen 
auslösen. 
Realisiening der erarbeiteten Konzepte zur Giftklassifikation, um die 
Speicherung und Suche nach Stoffen und Zubereitungen effizienter zu 
gestalten. 
VI.4 Wissensbasierte Systeme 
Mockellbasiertes und Inkrementelles Knowledge Engineering (MIME) 
(J. Angele, D. Fensel, D. Landes, S. Neubert, R. Studer) 
Ziel des MIME-Projektes ist die Entwicklung einer Knowledge Engineering 
Methodik, die auf den folgenden Prinzipien basiert: 
* Mnowledge Engineering wird als ein Modellie~ungsprozeß betrachtet, bei 
dem der Mnowledge Engineer als Moderator fungiert. 
Da dieser Modellierungsprozeß zyklisch ist und die Revision von Modellen 
ermöglichen rnuß, wird er als ein inkrementeller Prozeß aufgefaßt. 
* Un1 einen schrittweisen ubergang von informalen natürlichsprachlichen 
Wissensprotokollen zur implementierten Wissensbasis zu errnögliclien, 
werden semiformale und formale Modelle der Expertise als Zwischen- 
repräsentationen eingeführt. Diese verschiedenen Modelle sind alle explizit 
miteinander verbunden. 
* Entsprechend dem MADS-I-Ansatz werden generische Spezifikationen von 
Problemlösungsmethoden zur Wiederverwendung bei gleichartigen 
Aufgabenstellungen bereitgestellt. 
Aufbauend auf diesen Prinzipien werden in MIKE Methoden entwickelt, die auf 
die Kombination der Vorteile von Lebenszyl\ilusmodellen, formalen 
Spezifikationstechniken und Prototyping abzielen. 
MIKE ist in verschiedene Teilprojekte untergliedert, die im folgenden näher be- 
schrieben werden. 
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Teilprojekt: KARL 
(J. Angele, D. Fensel) 
Im Berichtszeitraum 1992 wurde die Entwicklung der fo~malen und ausführba- 
ren Wissensspezifikationssprache ICARL' abgeschlossen. Die wesentlichen 
Eigenschaften von KARL werden in1 folgenden kurz erläutert. 
KARL bietet epistenzologisch udäquate Sp~.acilyrin~itive zur Modellierung auf 
dem sogenannten "knowledge level". In Anlehnung an die Ergebnisse des 
KADS-I-Projelites werden drei verschiedene Typen von Wissen unterschieden 
und Sprachprimitive für jeden dieser Typen definiert.' 
Der donzai~z layer enthält bereichsspezifiscl-ies Wissen über Konzepte, 
Eigenschaften und ihre Beziehungen. KARL bietet die Subsprache Logicul- 
KARL (L-KARL), um das Wissen und die fallspezifischen Daten zu beschrei- 
ben. 
- In L-KARL wird zwischen Objekten, die Entitäten der realen Welt 
modellieren, und Attributen, die Eigenschaften solcher Entitäten model- 
lieren, unterschieden. Als Sprachprimitive stehen Prädikate, PClassen, 
Klassenl~ierarchien, Signaturterme und Attributvererbung zur 
Modellierung des ter~ninologischen Wissens zur Verfügung. Attribute 
können funktional sein, d.h. ein Objekt kann nicht zwei unterscl-iiedliche 
Werte eines Attributes besitzen, oder sie können mengenwei-tig sein, d.h. 
der Wert eines Attributes kann eine Menge von Werten umfassen. L- 
KARL entstand auf der Basis von 0-Logik und F-Logik, um die 
Objektorientierung mit einer fundierten deklarativen Semantik zu 
verbinden. 
- L-KARL bietet Holm-Logik, erweitert um stratifizierte Negation und 
Termgleichheit, um intensionale Beschreibungen, also hinreichende 
Bedingungen, und faktisches Wissen ausdrüclten zu können. 
'KARL ist die Abkürzurig IUr "U~i«wlcdgc Acquisitioii and Rcprc sen t a t i o~~  Language". 
Ähnliclzkeitcri zu Icbciidcn oder toten Personen und Städten sind rein zulällig. 
'ICARL bcrücksiclitigt nicht die vierte Wissciischcne des ICADS-Modells. d.h. e s  sieht 
keine Spr;ichpriiiiiiivcii zur Modcllicruiig strategischen Wissciis vor. 
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Die Inferenzebene enthält Wissen über die angewandte Prsblem- 
lösungsinethode. Hier wird durch Inferenzaktionen beschrieben, welche 
Inferenzen im Verlauf der Problemlösung gezogen werden und welches 
domänenspezifische Wissen in solchen Inferenzaktionen benötigt wird. 
- Das domänenspezifische Wissen ist über sog. Roles von der 
Domainebene zugänglich. In KARL werden drei unterschiedliche Arten 
von Roles betrachtet. Mit Hilfe von Views liann Wissen von der 
Domainebene und fallspezifisches Wissen aus dein Eingabeteil der 
Domainebene gelesen werden. Dabei können mit Hilfe der logischen 
Ausdrücke, die eine View definieren, mehrere Konzepte und Relationen 
der Domainebene zu neuen Ausdrücken kombiniert werden, die dann 
von der Proble~nlöse~nethode verwendet werden. Te?-nii i~atore~z 
erlauben das Schreiben von Wissen, das von der Broblemlösungs- 
metl-iode erzeugt wurde, in die Domainebene. Somit werden die 
generischen Ergebnisse der Problemlösungsmetl~ode auf der 
Inferenzebene in eine domänenspezifiscl-ie Terminologie übersetzt. 
Stores liefern die Eingabe für Inferenzaktionen oder sammeln die 
Ausgabe von Inferenzaktionen auf. Im Gegensatz zu Views und 
Terminatoren werden durch Stores also Datenflußabl-iängigkehten 
zwiscl-ien Inferenzaktionen modelliert. 
- Inferenzen der Problemlösungsmethode werden mit Hilfe elemel~tarer 
I~$ere~zraktio~zen modelliert. Diese werden deklarativ durch eine Menge 
logischer l<lauseln aus L-KAWL beschrieben. 
- Eine Role kann die Konklusion einer Inferenzaktion und die Prämisse 
einer anderen Inferenzaktion sein. Somit wird durch Roles und 
hferenzaktionen ein Graph, die sog. Ilzfer-erzzst7-uk- tu^., beschrieben. 
Dieser Graph zeigt die Datenflußabhängigkeiten zwischen den einzelnen 
Elementen. 
- Um konlplexe Lilferenzstrukturen handhabbar zu machen, können diese 
hierarchisch verfeinert bzw. vergröbert werden. Somit können die 
Lnferenzprozesse in unterschiedlichen Verfeinerungsstufen betrachtet 
werden. 
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Die Taskebene enthält Wissen über den Ablauf der Problemlösungsmethode, 
also in welcher Sequenz die Inferenzen ausgeführt werden. KARL bietet zur 
Beschreibung dieser Sequenz die Untersprache P-KARL an. P-KARL ist 
eine Variante der dynamischen Logik und erlaubt somit eine deklarative 
Beschreibung des Kontrollflusses. Es bietet Kontrollkonstrukte, wie 
Sequenz, Iteration und Alternative, in einer syntaktisch ahnlichen Form, wie 
sie für prozedurale Sprachen wie Pascal oder Modula-2 üblich ist. Atomare 
Schritte auf der Taskebene entsprechen dem Aufruf einer elementaren 
Inferenzaktion. Stores entsprechen Variablen auf der Taskebene. Wie auf der 
Inferenzebene können Mengen von Anweisungen zu Subtasks zusarnmen- 
gefaßt werden, um komplexe Beschreibungen handhabbar zu machen. 
KARL ist eine fol.ntale Sprache zur Spezifikation von Expertensystemen. KARL 
hat eine deklarative (modelltheoretische) Semantik. Die Untersprache L-KARL, 
die zur Beschreibung der Domainebene, der Inferenzaktionen der Inferenzebene 
und der Verbindung von Domain- und Inferenzebene benutzt wird, hat die 
übliche rnodelltheoretische Semantik der Prädikatenlogik modifiziert um die ent- 
sprechenden Sprachkonstrukte von L-KARL. Um eine Operationalisierung der 
Semantik zu unterstützten wird darüberhinaus das minimale bzw. perfekte 
Merbrandmodell einer Klauselmenge als Semantik definiert. Das prozedurale 
Wissen auf der Taskebene wird in der Untersprache P-KARL repräsentiert, die 
ebenfalls eine modelltheoretische Semantik aufweist. P-KARL ist eine Variante 
von Quantified Dynarnic Logic, die zur Beschreibung prozeduraler Programme 
verwendet wird. Die globale Semantik eines KARL-Programmes ist dadurch 
definiert, daß die perfekten Modelle der Menge von Klauseln einer 
Inferenzaktion dazu benutzt werden, eine Interpretation für Funktionen auf der 
Taskebene zu definieren. Diese Funktionen auf der Taskebene werden in 
Wertzuweisungen verwendet. 
KAWk ist eine ope~~atio~zale Sp zifikationssprache. Die deklarative Semantik von 
KAR& wurde zum Ausgangspunkt der Definition einer operationalen Semantik 
verwandt, die somit einen Interpreter für KARL formal beschreibt. Für die erste 
Version von KARL wurde ein Interpreter implementiert, der die Sprache KARL 
in Prolog abbildet und somit ausführbar macht. Die Ausführbarkeit hat sich bei 
der Spezifikation als äußerst nützlich erwiesen, weil erst damit formale Modelle 
validiert werden konnten. Dieser Evaluierungsprozeß wird zusätzlich durch einen 
Debugger unterstützt, der das schrittweise Durchlaufen des Problemlösungs- 
Prozesses und das Inspizieren der Inhalte der Stores unterstützt. Für die 
Erstellung einer Spezifikation in KARL wurde ein Hypertext-basiertes Werkzeug 
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entwickelt, das die verbalen Protokolle als Ergebnis der Wissenserhebung zu 
strukturieren erlaubt. Ausgehend von diesem strukturierten Wissen wird dieses 
Wissen dann formalisiert, indem es in eine Beschreibung in K A K  ü k ~ ü h r t  wird 
(siehe Teilprojekt Einsatz von Hypermedia im Bereich des modellbasierten und 
inkrementellen Knowledge Engineering). 
Wegen der zusätzlichen Modellieningsprimitive in der neuen KARL-Version und 
wegen einiger Nachteile der Auswertungsstrategie von Prolog wurden basierend 
auf der operationalen Semantik für KARL Auswertungsalgorithmen entwickelt, 
die im weiteren dann implementiert werden. 
Teikrojekt:  E in sab  von Hypermedia im Bereich des modellbasiestela iiled 
inkrementellen Kraowledge Engineering (MIKE) 
(S. Neubert) 
Ihn MIKE wird versucht, Vorteile des modellbasierten Wissensenverbs mit denen 
des Prototyping zu koppeln, indem die formale Spezifikationssprache KARE zur 
Modellierung der Spezifikation bereitgestellt wird. Um zu einer solchen 
Darstellung des Wissens zu gelangen, ist es jedoch notwendig, zusätzlich eine 
informale bzw. semiformale Darstellung des Wissens zu entwickeln. Durch eine 
Zerlegung der Analysephase in zwei Teilschritte wird die Foni~alisierung verein- 
facht: zunächst wird eine Zwischenrepräsentation auf einer semiforn~alen Ebene 
entwickelt, die für den Experten verständlich ist und deren Entwicklung durch 
den Experten unterstützt und damit vereinfacht werden kann. A~tsgehend hier- 
von wird das Wissen formalisiert. 
Diese Zwischendarstellung basiert auf Prinzipien von Hypermedia und ist somit 
ein Beschreibungsmittel für eine stn~kturierte und verständliche Darstellung der 
Expertise. Zur genauen Definition dieser semifomalen Darstellung des Wissens 
wurde ein Formalismus - das Hypermodell - erweitert und präzisiert. Das 
Hypermodell stellt Konstrukte zur Verfiigung, die die einzelnen Wissenselemente 
zwar noch informal, mittels Text, Graphik, Video usw. beschreiben lassen, aber 
trotzdem schon eine Strukturierung des Wissens vornehmen. Dies geschieht 
durch die Bereitstellung verschiedener Linktypen, die beispielsweise den 
Datenfluß zwischen Aktivitäten des Experten und benötigten bzw. produzierten 
Daten repräsentieren. Zusätzlich wurde das Hypermodell dahingehend erweitert, 
daß es auch als Basis für die Dokumentation und für die Erklärungskomponente 
des resultierenden Systems geeignet ist. Neben den Wissensprotokollen und dem 
semifonnülen Modell zur Stnikturierung des Wissens wird außerdem das foimale 
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Modell in die Hypermedia-Umgebung integriert, so daß nun nicht mehr allein das 
formale Modell der Expertise in KARL, sondern die gesamte Umgebung der 
verschiedenen miteinander verbundenen Modelle aus der Wissensakquisitions- 
pliase resultiert. Durch geeignete Linktypen können beispielsweise sich entspre- 
chende Elemente der semiformalen und der formalen Ebene miteinander in 
Beziehung gesetzt werden. 
Dies gesamte Vorgehensweise zur Entwicklung der verschiedenen Modelle und 
zu deren Kopplung wurde in das Vorgehensmodell von MIKE integriert. 
Desweiteren wurde im Rahmen des Kooperationsprojekts zwischen dem Institut 
für Angewandte Informatik und Formale Beschreibungsverfahren und der AG 
Expertensysteme des Fachbereichs Informatik der Universität Kaiserslautern für 
den gesamten Prozeß der Wissensakquisition ein Werkzeug, das sogenannte 
CoMo-Kit, entwickelt. 
Teibrojekf: Desigre wissensbasierter Systeme ba MIKB 
(D. Landes) 
Die konzeptuelle Beschreibung des Verhaltens, das zur Bewältigung eines vorlie- 
genden Problems erforderlich ist, mit der formalen und ausführbaren 
Spezifikationssprache KARL als Ergebnis der Analysephase bildet den Ausgangs- 
punkt für die anschließende Entwurfs- oder Designphase. Während also die 
funktionalen Anforderungen in der Analysephase behandelt werden, befaßt sich 
die Entwurfsphase mit Fragen der Realisierung des Systems, d.h. in dieser Phase 
spielen neben der Abbildung von Spezifikationskonstrukten auf Konstrukte der 
Zielumgebung nicht-funktionale Anforderungen wie Effizienz, Wartungs- 
freundlichkeit, Portabilität, Flexibilität usw. die wichtigste Rolle. Zur Erfüllung 
derartiger Anforderungen müssen in der Designphase Entwurfsentscheidungen 
wie z.B. die Wahl geeigneter Datenstrukturen oder Algorithmen getroffen 
werden. Ähnlich wie in der Analysephase sind auch in der Entwurfsphase 
Anforderungen vielfach unklar und Entwurfsentscheidungen häufig tentativer 
Natur, so daß der Entwurfsprozeß zyklisch verlaufen und die Korrektur 
getroffener Entscheidungen erlauben muß. Dazu ist eine möglichst frühzeitige 
Evaluierung von Entwurfsentscheidungen erforderlich, wie sie durch 
experimentelles Prototyping gegeben ist. Im Unterschied zur Analysephase lassen 
sich Anforderungen wie z.B. Effizienz häufig nur sinnvoll evaluieren, wenn die 
Teile des Systems, auf die sie sich beziehen, bereits in der Zielumgebung realisiert 
sind. Die Operationalisierung des Prototypen erfolgt daher, indem Teile des 
AIFB UiiiICA Jahrcsixrichi 1992 
Systems implementiert und anstelle der deklarativen KARL-Beschreibung iii die 
ausführbare Spezifikation eingebunden werden. 
Die Phasen des Lebenszyklus werden im Rahmen eines Spiralenmodells ggf. 
mehrfach durchlaufen, so daß die Systementwicklung auch als evolutionäres 
Prototyping angesehen werden kann. Beim evolutionären Prototyping wird die 
Systeniwartung häufig dadurch erschwert, daß die einzige Dokumentation des 
Systems der Code selbst ist. Um dem zu begegnen, muß der Systementwurf, also 
zum einen die Auswirkungen der einzelnen Entscheidungen, aber auch deren 
Abfolge sowie die ihnen zugrunde liegende Motivation, geeignet dokumentiert 
werden. Da Designentscheidungen von nicht-funktionalen Anfordemgen abhän- 
gen, muß die Dokumentation des Systementwurfs auch die Beschreibung dieser 
Anforderungen und ihrer Zusammenhänge mit Entwurfseiitscheidungen 
umfassen. Neben der Unterstützung der späteren Wartung ist so ggf. auch die 
Möglichkeit der Wiederverwendung von Entwurfsprozessen gegeben, wenn 
Entwurfsentscheidungen bei der Entwicklung neuer Systeme übernommen 
werden können. 
Um sowohl das Entwurfsprodukt, d.h. den aktuellen Systemzustmd während des 
Entwurfsprozesses, als auch den Entwurfsprozeß inkl~isive der Motivation fur die 
einzelnen Eiitscheidungen beschreiben zu können, ist eine Sprache erforderlich, 
die geeignete Sprachkonstmkte hierfür enthält. Wegen der engen Verzahnung 
zwischen Entwurfsprodukt und -prozeß und da zudem die KARL-Spezifikation 
mit dem Entwurfsprodukt zu Beginn des Entwurfsprozesses identisch ist, wurde 
eine Erweiterung von KARL zu einer Designbeschreibungssprache konzipiert. 
Gegenwärtig wird untersucht, welche nicht-funktionalen Anforderungen im 
Bereich wissensbasierter Systeme relevant sind und wie sie sich beschreiben und 
nutzen lassen. Ein weiteres Arbeitsziel liegt darin, ein Werkzeug zu entwickeln, 
das den Entwurfsprozeß insgesamt und dabei insbesondere die Evaluiemng des 
Entwurfs durch Prototyping und die Erzeugung der Entwurfsdokumentation 
unterstützt. Längerfristig ist angestrebt, Hilfestellung bei der Auswahl von 
Entwurfsentscheidungen anzubieten sowie die automatische Durchfühmng von 
Entwurfsentscheidungen unter Verwendung von Transformationsregeln zu 
unterstützen. 
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TeEbrojekt: Maschinelles Lerften 
(D, Fensel) 
Im Berichtszeitraum 1992 stand die Weiterentwicklung und Evaluierung der 
Verfahren RELAX, H-RELAX und I-RELAX im Vordergrund. Alle drei 
gemimten Verfahren sind Verfahren des maschinellen Lemens von Regeln aus 
Beispielen. In1 Unterschied zu etablierten Verfahren wie ID3, AQ oder CM2 
wenden diese Verfahren Generalisierung als Suchstrategie an. Im einzelnen 
wurden folgende Arbeiten durchgeführt. 
In Zusammenarbeit mit Frau Gappa (Institut für Logik, Komplexität und 
Deduktionssysteme, Universität Karlsruhe) und Herrn Dr. Wiessl 
(Frauenhofer-Institut für Systemtechnik und Innovationsforschung) wurden 
die Verfahren auf verschiedene "Real-worldm-Datensätze angewandt. Dabei 
zeigte sich die Notwendigkeit, die Verarbeitung stetiger Attribute, mengen- 
wertiger Attribute und misssing values in die existierenden Verfahren zu 
integrieren. Im wesentlichen wurde dies durch die Diplomarbeit von Ulrike 
Neubronner realisiert. Gegenstand ihrer Diplomarbeit war die Entwicklung 
der integrierten Lernumgebung RJ. 
In Zusammenarbeit mit Her-n Dr. Nakhaeizadeli (Daimler Benz, Forschung 
und Technik Ulm) wurden die Verfahren mit Hilfe der Datensätze des 
ESPRIT-Projektes STATLOG systematisch evaluiert. Daneben wurden 
Verbesserungen der Suchheuristik und des Regelauswertungsverfahrens 
vorgenommen. 
Eine grundsätzliche Verallgemeinerung der Suchstrategie der RELAX- 
Verfahren wurde durch die Entwickl~ing und Impl'ementierung des 
Algorithmus JoJo erreicht. JoJo integriert Spezialisierung und Generalisierung 
in ein flexibles Lernverfahren. 
Alle Algorithmen sind in C implementiert und an Datensätzen mit teilweise mehr 
als 10.000 Objekten und 40 Attributen evaluiert (Laufzeit Ca. 2 Stunden auf einer 
Sun Sparc-D). 
Für das kommende Jahr sind die Erweiterung des Repräsentationsfomalismus 
von JoJo auf Hornlogik ohne Funktionssymbole, die abermalige 
Verallgemeinerung der Suchstrategie durch den Algorithmus Frog und die 
Anwendung für den Bereich "bowledge Discovery in Databases" geplant. 
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Hypermedia-basiertes Kvaowledge Engi~zeer<I~g 
(S. Neubert, F. Ma~rer '~ ,  M.M. Ricl-iter*, R. Studer) 
*: AG Expertensysteme des Fachbereichs Informatik der Universität 
Kaiserslautern 
Im Rahmen dieses I<ooperationsprojektes wurde ein Tool - CoMo-Kit 
(Conceptual Model Construction Kit) - auf Basis der in Kaiserslautern entstan- 
denen hypermedia-orientierten Wissensakquisitionsumgebung HyperCAKE ent- 
wickelt. CoMo-Kit unterstützt den Prozeß des modellbasierten Knowledge 
Engineering. Es ermöglicht d.ie Erstellung von sowohl informalen und 
semifo~malen als auch formalen Modellen der Expertise. Dabei ist der Benutzer 
nicht strikt auf eine Vorgehensweise festgelegt: er k a m  sowohl eine reine 
Bottom-up- als auch eine mit einer Top-down-Vorgehehsweise gemischte 
Bottom-up-Strategie verfolgen. Dabei bietet das Werkzeug verschiedene 
Formalismen fiir die zu entwickelnden Modelle an. Im Hinblick auf das MIKE- 
Projekt wird die Entwicklung des Hypermodells und die Fomalisierung des 
Wissens in der Sprache ICARL unterstützt. Das Tool ermöglicht es in beiden 
Fällen, alle Ergebnisse der Wissensakquisition in einer integrierten Umgebung zur 
Verfügung zu stellen und miteinander zu koppeln. So können informale bzw. 
semifoimale Wissenselemente durch ihre Anbindung an formale Wissenselemente 
- unabhängig von ihrem Formalismus - dafür eingesetzt werden, diese auf eine 
natürlichsprachliche Art und Weise zu dokumentieren. Diese Dokumentation 
dient als Basis fiir die Wartung des Systems, das damit die Forderung nach 
Verständlichkeit erfüllt. 
Sowohl das semiformale als auch das formale Modell der Expertise kann mit 
CoMo-Kit überprüft bzw. evaluiert werden. CoMo-Kit enthält einen Interpreter, 
der die interaktive Auswertung mit dem Benutzer durchführt. Darüber hinaus ist 
es ausgehend von CoMo-Kit möglich, das in KARL beschriebene Modell der 
Expertise durch einen Interpreter automatisch auszuführen. 
Pntegra&aio~z von Wissensbasen: Ein Ansatz vmiQ Biluem'ces 
(B.  Messing, R. Studer) 
Ziel dieser Forschungsaktivität ist es, das Erstellen mehrerer Wissensbasen zu 
ermöglichen, die Fakten- und Regelwisseii enthalten, derart, daß Anfragen, die an 
Jahrcsbcriclit I997 AIFB UniKA 
die Gesamtheit dieser Wissensbasen gestellt werden, sinnvoll beantwortet werden 
können. Ein Schwerpunkt liegt dabei auf der Formulierung von und dem 
Umgang mit Standardannahmen. "Sinnvoll" bedeutet in diesem Zusammenhang, 
daß Antworten auf Anfragen zumindest den folgenden Kriterien genügen: 
Spezielles Wissen wird generelleren1 Wissen vorgezogen (Beispiel: Was wir über 
die Fähigkeit, zu fliegen, über Pinguine wissen, wird dem, was wir über Vögel 
wissen, vorgezogen). 
"Sichereres" Wissen ersetzt standardmaßiges Wissen (Beispiel: Wenn bekannt ist, 
daß ein Kind kein Eis mag, wird die Standardannahme "Kinder mögen Eis" auf 
dieses Kind nicht angewandt). 
Eine ganz bestimmt Wissensbasis kann vorgezogen werden, wenn der 
Wissensingenieur das wünscht (beispielsweise, weil sich bestimmte Wissensquellen 
als besonders zuverlässig herausgestellt haben oder eine Wissensbasis neuere 
Informationen enthält). 
Prinzipielle Schwierigkeiten entstehen während des Integratiotisprozesses 
mehrerer Wissensbasen, wenn mit negativer Information umgegangen wird, da 
dadurch Inkonsistenzen entstehen können. Selbst wenn die Teilwissensbasen 
konsistent sind, so ist ihre Vereinigung es im allgemeinen nicht mehr. 
Für die Integration von Wissensbasen wird mehrwertige Logik mit dem 
folgenden Ziel verwendet: 
ober eine Aussage A können in verschiedenen Wissensbasen verschiedene 
"lokale" Informationen vorliegen. Diese I~lformationen sollen zu einer "globalen" 
Aussage über A zusammengefügt werden. Dabei spielen die obigen Kriterien, die 
eine sinnvolle Anfragebeai~twortung charakterisieren, eine Rolle. Ob eine 
Information eine Standardannahme oder sicheres Wissen ist, drückt sich dann in 
den vergebenen Wahrheitswerten aus. 
Bilattices (ein von M. Ginsberg eingeführter Begriff) sind ein attraktiver 
Ausgangspunkt für die Verwendung mehrwertiger Logik im Zusammenhang mit 
Integration, weil Wahrheitswerte ihrem Wahrheits- und ihrem Infom1ationsgehalt 
nach geordnet werden. Beispielsweise gibt der Wert "df" , einer Aussage A 
zugewiesen, an, daß A standardmäßig nicht gilt. Analog dazu, daß von den 
Verknüpfungen "und" und "oder" eine Art Minimierung bzw. Maximierung des 
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Wahrheitsgehaltes erzeugt wird, wird durch eine zweite Verknüpfung, die im 
Bilattice definiert ist, der hfoimationsgehalt maxhied bzw. mkKaaie~. 
Bilattices liefern also die Struktur für die Verhüphng von Whrheitswesien, die 
in verschiedenen Wissensbasen über eine Aussage angegeben werden. Anhmd 
dieser Verknüpfungen werden Verfahren entwickelt, globale Antworten aus 
lokalen Informationen zu konstruieren. 
Urztersliitzun,g konventioneller Software-Estwicklu~agsntetIaoden mit logik- 
basierterz ~ i s s e n r e p r ~ s e n t a ~ o ~ a s t e e ~ t n i k e ~ ~  
(T. Pirlein, HP. Studer) 
In diesem Projekt werden formale Beschreibungsmöglic&eiten untersucht, mit 
deren Hilfe Vorgehensmodelle von Software-Entwicklungsprozessen definiert 
und implementiert werden können. Besonderer Forschungsgegenstand ist die 
Integration von wissensbasierten Formalismen im Bereich der Datenbeschreibung 
und -manipulation in konventionelle Software-Engineering-Met11odei1. 
Zur Dokumentation des zugrundeliegenden theoretischen Modells wurde in 
diesem Projekt eine logikbasierte Wissensrepräsentations-Umgebung (LILOG 
Knowledge Representation System) in ein System integriert, das Software- 
spezifikationen und -designs animiert und verifiziert. Die SE-Methodologie des 
Systems basiert auf einer Variante von SADT (Ward und Mellor) und ermöglicht 
die Spezifikation von Systemen aus Daten-, Prozeß- und Koiitrollsicht. LLLOG- 
KR wurde so integriert, daß bei jedem Daten- und Datenprozeßsaspekt die 
LILOG-Inferenzmascliine aufgerufen wird und nach der Berechnung der 
Datentransformationen die Resultate als Ausgabewerte an das System zurückge- 
liefert werden. Die Spezifikationen der Datenflüssr werden somit ausfühi-bar und 
formal verifizierbar (z. B. durch Constraint Propagation) gemacht. Es wurden mit 
diesem prototypischen System mehrere Szenarien modelliert. 
Das Projekt wird in enger Zusammenarbeit mit der IBM Deutschland GmbH, 
Bereich Anwendung sent W icklung und Software- Architekturen durchgeführt und 
von ihr finanziell unterstützt. 
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V I J  Verarbeitung natürlicher Sprache 
Konaeptuelb S&uktuaelz zur Behandlung lexikalischer Bedeutu~zgsva~bilbilitG~ 
( M .  Börkel, R. Studer) 
,Ziel dieses Projektes, das in enger Zusammenarbeit mit dem Wissenschaftlichen 
Zentrum der IBM Deutschland GmbH in Stuttgart bzw. Heidelberg sowie unter 
dessen finanzieller Unterstützung durchgeführt wird, ist die systematiscl-ie 
Behandlung lexikalischer Wortbedeutung im Rahmen wissensbasierter Ansätze 
zur Sprachverarbeitung. Dabei steht die Interaktion der linguistischen Semantik 
mit deren lexikalischen Bedeutungsrepräsentationen und der Wissens- 
repräsentation mit deren konzeptuelleil Strukturen im Mittelpunkt. 
Das im letzten Jahr erarbeitete Modell, mit dem semantische Polysemie erklärt 
werden k m ,  wurde im Rahmen des linguistischen Experimentiersystems LEU/2, 
das im Projekt LILOG der IBM entwickelt wurde, realisiert. Als hferenzmethode 
wurde die Abduktion gewählt und derart spezifiziert, daß das Problem der 
Behandlung systematisch polysemer Wörter damit behandelt werden kann. Dazu 
wurde der Wissensrepräsentationsfomialismus L-EHLOG und die Hnferenz- 
maschine um abdulctive Komponenten erweitert. Das Modell wurde weiter 
spezifiziert und eine Theorie zur Interpretation sprachlicher Außerungen 
erarbeitet, in dem von eindeutig lexikalischen Wortbedeutungen ausgegangen 
wird. Aus diesen wird durch geeignete Kombination die Bedeutung einer ganzen 
Äußerung ermittelt. Dieser Inteipretationsprozeß ist ein konstruktiver, d.h. die 
Ä~ßerungsbedeutun~ wird aufgrund der einzelnen Wortbedeutungen und des 
Kontextes konstruiert. Das geschieht im Gegensatz zu anderen Ansätzen, in 
denen aus einer vorgegebenen Liste alternativer Wortbedeutungen ausgewählt 
wird. 
Computer Aided Translation technischer Dokumente vom Deutscherz ins 
Chinesische 
(W. Stucky, R. Studer, H. Xu, S. Yang, Y. B a o )  
Bei der computergestützten Ubersetzung unterscheidet man die vollautoinati- 
sierte "Machiile Translation" (MT) und die teilautomatisierte "Computer Aided 
Translation" (CAT). Wir arbeiten an der Entwicklung eines CAT-Systems für die 
Bjbersetzung technischer Dokumente vom Deutschen ins Chinesische (CATS- 
D/C), wobei der Einsatz von zum großen Teil am Institut selbst entwickelter 
Datenbaxktechnik eine wesentliche Wolle spielt. 
Grundlage ist das arn Institut in Kooperation mit der INOVIS GmbH & Co. 
entwickelte multilinguale Textverarbei~mgssystem CHmlaTEXTER sowie sehe 
Lexikonverwaltungsfunktionen. CHIWATEXTER ist ein System f i r  IBM-P$ 
(oder Kompatible) mit der Hercules-Grafikkarte, welches ohne zusätzliche 
Hardware die Verarbeitung mehrsprachiger Texte, insbesondere chinesischer 
Texte sowie die gemeinsame gemischte Verwenduilg chinesischer und latehischer 
Schriftzeichen ermöglicht. Unter Zuhilfenahme moderner Datenbakteckiniken 
bietet CWINATEXTER auch %exdconverwaltungsfu&tionen sowie ein chinesi- 
sches Lexikon mit ca. 14.000 und ein deutsch-chinesisches Lexikon mit Ca. 
15.000 Einträgen. Die Weiterentwicklung des CHNATEXTER's bezieht sich auf 
die Portierung auf mehrere grafische Betriebs-mindowsyst.eme und die 
Verbesserung der Texherarbeitungsfil&tionen. 
Es wurden insbesondere Konzepte für eine auf Verben und 
Verbekomglementen basierende Syntaxanalyse und eine auf Objekttypen und 
Typhierarchien basierende Semantikanalyse erarbeitet. Der wichtigste Schwer- 
punkt des Projektes ist der Entwurf eines interaktiven und auf Branchen/ 
Dokumentenarten spezialisierten CAT-VerlFalrnrens. Das System wurde prototyp- 
mäßig implementiert. Das Projekt wurde mit dem Abschluß der 
Promotionsverfahren von Frau Zhao und Herr Xu beeizdet. Eine detaillierte 
Darstellung ist in den zugehörigen Dissel-tationen zu finden. 
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VII. Lehre 
VII.1 Unterstützung der Lehre durch Lehrbücher und 
Skripten 
Die Informatik-Giundausbildung für Wirtschaftsingenieure und Wirtschafts- 
mathematiker, wie wir sie an unserem Institut seit vielen Jahren durchführen, 
besteht aus einem 4semestrigen Vorlesungszyklus. Ein geeignetes Standardwerk 
als Grundlage für diese Vorlesungen war bisher nicht vorhanden, und es bestand 
schon lange der Wunsch und die Idee bei den früheren und jetzigen Kollegen, die 
diese Lehrveranstaltungen durchgeführt haben, ein solches Werk zu haben - bzw. 
gegebenenfalls selbst zu erstellen. Nachdem sich die Inhalte dieses 
Vorlesungszyklus' aufgrund der langjährigen Erfahrung am Institut halbwegs 
konsolidiert haben, auch wenn sie natürlich wie bisher auch zukünftig ständig an 
neue Entwicklungen und Iconzepte angepaßt werden müssen, wurde diese Idee 
unter Federführung von W. Stucky und tatkräftiger Mitwirkung beteiligter 
Kollegen und Mitarbeiter in die Tat umgesetzt: 
Es entstand ein vierbändiges Werk (entsprechend dem 4semestrigen 
Vorlesungszyklus) mit dem gemeinsamen Obertitel 6rutzdkur.s Arzgewaizdte 
I~zformatik, welches im Teubner-Verlag in der Reihe Leifäderz der Arzgewaizdtetz 
Iizformatik erscheint. Band I dieses Grundkurses: Prograr~~n~iereiz n ~ i t  Modula-2 
(Autoren: J .  Puchan, W. Stucky, J. Wolff von Gudenberg) ist bereits im 
November 1991, Band IV: Automaterz, Spr-acheiz, Bereclr1erzba1-keit (Autoren: P. 
Sander, W. Stucky, R. Herschel), im April 1992 erschienen. Band 11: Problem - 
Algor-ithmus - Progranlm (Autoren: R. Richter, P. Sander, W. Stucky) wird im 
Frühjahr 1993 erscheinen; Band 111: Der- Rectlrzer. als System - OJ-garzisatiorz, 
Daten, P~.ogran~me (Autoren: R. Richter, P. Sander, W. Stucky) soll zum 
Wintersemester 1993 verfügbar sein. 
Wir hoffen, mit diesem 4bändigen Werk nicht nur die Bedürfnisse für die 
Informatik-Grundausbildung an unserer Fakultät, sondern auch die an anderen 
Universitäten, an denen qualifizierte Informatik für Nicht-Informatik-Fakultäten 
unterrichtet wird, zu befriedigen. 
Allen, die zum Gelingen dieses Werkes beigetragen haben, sei auch an dieser 
Stelle nochmals herzlich gedankt - insbesondere den ehemaligen Kollegen am 
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Institut, die durch ihre Beteiligung an diesen Lehrveranstaltungen an der inhaltli- 
chen Ausgestaltung mitgewirkt haben: Hans Kleine Büning (jetzt Universität 
Paderborn), Thomas Ottmann (jetzt Universität Freiburg) und Beter Widmayer 
(jetzt ETH Zürich). 
Darüber hinaus werden in der Regel zu den jeweils aktuellen Vorlesungen 
Skripten für die Studenten erstellt. Im Berichtsjahr (1992) waren dies die folgen- 
den Skripten: 
Aufbau betrieblicher hformationssysteme (ABIS), 
Datenbank- und Informationssysteme I (DBIS I), 
Grundlagen der Angewandten Informatik, 
Einführung in die Informatik B, 
Einführung in die Informatik C, 
Kommerzielles Pr~gr~unmieren: C,
Methoden der Künstliche Intelligenz, 
Expertensysteme und Knowledge Engineering, 
Programmieren I Aufgaben. 
VIIe2 Einsatz von Rechnern in der Lehre 
Wie bereits im Abschnitt IIIIa berichtet, erlaubt die mittlerweile gute Ausstattung 
des Instituts mit leistungsfähigen Workstations einen intensiveren Einsatz von 
Rechnern in der Lehre. Dafür steht umfangreiche Software zur Verfugung: u.a. 
CASE-Werkzeuge (Promod, Rational Rose), CAD-Werkzeuge für den Hardware- 
Entwurf (Berkeley VLSI-Entwurfswerkzeuge wie magic, irsim, oct tools), 
Software für Datenbanken und Expertensysteme (Oracle, Babylon, Nexpert 
Object), Transputer-Software (Multitool, Toolset, paralleles C), mehrere 
objektorientierte Programmiersprachen (Smalltalk, Eiffel, Oberon, C++) sowie 
Prolog, Common Lisp, Pearl und Modula-3. Im Zusammenhang mit der 
Berufung von D. Seese wurden außerdem ein Werkzeug zum Entwurf 
neuronaler Netze (WeuralWorks Professional~lus) sowie ein Computer-Algebra 
System (Maple V) beschafft. 
Neben dem verstärkten Angebot von Rechnerübungen zu Kernvorlesungen 
werden alle Forschungsgruppen regelmäßig Rechnerpraktika durchführen, um 
den Studenten die Möglichkeit zu geben, Erfahrungen mit der Bearbeiiung 
Jahresbericht 1992 AIFB UniKA 
gröl3erer Aufgaben am Rechner unter Einsatz moderner Software-Werkzeuge zu 
sammeln. Pm Jahre 1992 wurden folgende Rechnerpraktika angeboten: 
Objek to~en~er te  Brogramsnieeru~~g rnit Smalltalk (SS 9L09 WS 92/93) 
Die Rechnerpraktika wurden sowohl auf SUN-Workstations, als auch auf 
MAC'S und auf PC's durchgeführt. Verwendet wurde Smalltalk- 
80/Objectworks, R.4.1. Ziel der Rechnerpraktika war die Einführung in die 
objektorientierte Programmentwickung. Schwerpunkte waren dabei die 
V~-~irt!l . ing des objektorientierten Ansatzes und der objektorientierten 
Vorgehensweise durch den Entwurf von Klassen und Methoden. Der prakti- 
sche Teil beinhaltete eine konkrete Aufgabenstellung im Rahmen von bereits 
existierenden, in Smalltalk implementierten Software-Werkzeugen. Im SS 92 
bestand die Aufgabe der Studenten in der Entwiclilung von Klassen und 
Methoden zur Erweiterung des graphischen Simulationswerkzeuges 
GOOSE (Graphical Object Oriented Simulation Environment). Im WS 
92/93 wurden Klassen und Methoden entwickelt zur Erweiterung des 
Wissensakquisitionswerkzeugs CoMo-Kit (Conceptual Model Construction 
Kit) für die hyperniedia-basierte Erstellung eines Expertensystems. 
Spsz@ka~on von Prob bml6surtgssnetlzode1g ilt KA RL (WS92193) 
Gegenstand des Praktikums war die Spezifikation von Problem- 
iösungsmethoden in KARL. Im Mittelpunkt stand dabei die konzeptuelle 
und formale Beschreibung dieser Problemlösungsrnethoden. Da KARL 
gleichzeitig eine operationale Sprache ist, wurden die Problemlösungs- 
methoden zusätzlich arn Rechner mit Beispieldaten evaluiert. Die benutzte 
Software waren Texteditoren und der KARL-Interpreter (geschrieben in 
Quintus-Prolog). 
I m p h e n ~ e r u a g  paralleber AlgoB-etlztisaen (WS92193) 
In diesem Praktikum konnten die Studenten Erfahrungen sammeln mit der 
effizienten Implementierung paralleles Algorithmen durch Occam- 
Prograinnie auf dem Transputer-Supercluster SC-44 sowie durch höclistin- 
tegrierte Schaltkreise, fiir die full-custom-Layouts für eine skalierbare 
CMOS-Technologie entworfen und simuliert wurden. Verwendet wurde die 
am Lehrstuhl von Prof. Vollmar entwickelte Traiisputer-Praktikumsum- 
gebung sowie der Layout-Editor n~agic und der Switch-Level-Simulator 
irsim. 
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Für das SS 93 sind Weclmerpraktika mit den Themen "So@are-E~zgirzeering: 
GASE-Tools" und "Neul-otzale Netze " geplant. 
Die Ausstattung mehrerer Hörsäle des Kollegiengebäudes arn Ehrenhof mit 
Video-Projektionsanlagen erlaubt außerdem zukiinftig den direkten Einsatz von 
Rechnern in Vorlesimgen. 
VII3.1 Vorlesungen mit ubungen 
Programmieren I: Modula-2 
H .  Sctlmeck, WS 91/92 
W .  Stucl~y, W 92/93 
Einduhrung in die Informatik A 
H. Scfimeck, SS 92 
Einfiahmng in die Informatik B 
R. Studel-, WS 91/92 
H.  Sctlmeck, WS 92/93 
Einführung in die Informatik C 
R. Studer, SS 92 
* Allgemeine Veranstaltungen 
Kommerzielles Programmieren: C 
J .  Angele, WS 91/92 urzd WS 92/93 
Kommerzielles Programmieren: COBOL 
J .  Puctlarz, SS 92 
Grundlagen der Angewandten Informatik 
H .  Sctlmeck; P(. Sieber; W .  Stucky; R. Studel-, WS 91/92 
H .  .I. Cleef; H.  Schn~eck; D.  Seese; W .  Stucky; R. Studer, WS 92/93 
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* Gebiet 1 (Software-Engineering) 
Software Engineering 
H .  J .  Cleef, SS 92 
Management von hformatili-Projekten 
H .  J .  Cleef, WS 92/93 
Logik-Progrmmierung (auch für Gebiet 4) 
P. Sarzdel-, SS 92 
* Gebiet 2 (InhFsiamationssysteme) 
Datenbank- und hforrnationssysterne 1 
A. Oberweis, WS 91/92 
W .  Stucliy, W 92/93 
Datenbank- und hforniationssysteme 11 
W .  Stuck-y, SS 92 
Aufbau betrieblicher hfomationssysteme 
A. Obei.weis, SS 92 
Verteilte Datenbanken 
A. Qbe/weis, WS 92/93 
Deduktive Datenbanken (auch für Gebiet 4) 
N. Preiß, W 91/92 
Bürosysteme 
D.  Kai-agiawzis, SS 92 
* Gebiet 3 (Grundlagen und Systemstr~ktlltlre~lll) 
Algorithmen und Datenstrukturen 
M .  Schn~eck, SS 92 
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Algorithmen und Rechnerstnukturen 
M .  Schmeck, M/S 92/93 
Theoretische Informatik 
D. Seese, W 92/93 
Parallele Algorithmen 
H .  Schmeck, WS 91/92 
Rechnernetze 
D. Seese, W 92/93 
Kognitive Systeme und neuronale Netze 
H .  B. Pelzfold, WS 92/93 
* Gebiet 4 (Wissensbasierte Systeme) 
Methoden der Küristlichen Intelligenz 
R. Studer, WS 91/92 zrnd WS 92/93 
Expertensysteme und Mnowledge Engineering 
R. Siuder, SS 92 
* Sonstige Veranstaltungen 
Vertragsgestaltung im EDV-Bereich 
M .  Ba?-tsch, SS 92 
VII.3.2 Seminare / Wechnerpraldika (WP) 
Ausgewählte Probleme der Angewandten Informatik 
H .  ScF1ri7eck; K. Sieber; W .  Stucky; R. Studer, W 91/92 
H .  Scllri~eck; W .  Stucky; R. Studei-, SS 92 
H .  Schineck; D.  Seese; W.  Stucky; R. Studei., VS/S 92/93 
Verteilte Datenbanksysteme 
W .  Stucky; A. Oberweis, WS 91/92 
Praxisstudie: Strategisches hformationsmanagement 
W .  Stucky; .T. Pucharz, WS 91/92 
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Objektorientierte Prograrnrnentwicklung (RP) 
W .  Stucky; T. Mochel, WS  91/92 
Algorithmen und Datenstrukturen 
H .  Schnzeck; und 2tdltai.beitei- WS 91 192 
Unsichere und unvollständige Information in wissensbasierten Systemen 
R. Studei-; D. Landes, WS  91/92 
Computer Supported Cooperative Work 
D. Ka~.agiannis, WS  91/92 
Logik 
K. Siebei-, WS  91/92 
Algorithmen und Rechnerstrukturen 
H .  Scflnieck; ~4~zd MItarbeitei- SS 92 
Multi-Media-Dateilbanken 
W .  Stucky; A. Oher.weis, SS 92 
Objektorientierte Programmierung (Simulation) (RP) 
W .  Stucky; T.  Moct~el ,  SS 92 
Logik und Sprachverarbeitung 
R. Studer; M.  Böi-ck-el; B.  Messiizg, SS 92 
Algorithmen und Reclimerstrukturen 
H.  Sctlti~eck; D.  Seese; und MItar-heiter WS 92/93 
Informationssysteme: Probleme der Datenmodellierung in der Praxis 
W .  Stucky; N. Pi-eiß; P. Jaesctzke, W S  92/93 
Implementierung paralleler Algoiithrnen (RP) 
H .  Schmeck; U .  Kohln7of-gen; M .  Middetzdo?f, W S  92193 
Objektorientierte Programierung mit Smalltalk (RP) 
R. Studer; S. Neube~.t, WS  92/93 
Spezifikation V. Problemlösungsrnethoden in KARL(RP) 
R. Studer; D.  Fetzsel, WS  92/93 
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VIII. Veröffentlichungen, Vorträge und 
AbschluBarbePten 
V1PI.I Veröffentlichungen 
VIIH.1.I Bliiicher und Beitrage in Büchern 
Mlose, G.; Lang, E.; Pirlein, T. (Hrsg.): 
Die Ontologie und Axiomatik der Wissensbasis von LILOG 
Informatik-Fachberichte 307, Springer-Verlag, Berlin, Heidelberg, New York 
1992 
Sander, P.; Stucky, W.; Herscl-iel, R.: 
Automaten, Sprachen, Berechenbarkeit 
Grundkurs Angewandte Informatik Bd. IV, W. Stucky (Hrsg.), Teubner Verlag, 
Stuttgart 1992 
Studer, R. (Hrsg.): 
Proc. 2. Workshop hformationss y steme und MiKlstliche Intelligenz: Modeuemg 
Ulrn, Februar 1992, Informatik-Fachberichte 303, Springer-Verlag, Berlin, 
Heidelberg, 1992 
VIII.I.2 Beiträge in Zeitschriften und Tagungsbänden 
Angele, J.: 
Cover and differentiate remodelled in KARL 
in: Proc. of the 2nd KADS User Meeting, (KUM '92), München, htelpretation 
Models for KADS, C. Bauer u.a. (Ed.), GMD Bericht Nr. 212, 1992 
Angele, J.; Fensel, D.; Landes, D.: 
An executable model at the Knowledge Level for the Office-assignment Task 
in: Sisyphus '92: Models of Problem Solving, M. Linster (Ed.), Arbeitspapiere der 
GMD, Nr. 630, March 1992 
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Angele, J.; Fensel, D.; Landes, D.: 
Two languages to do the same? 
in: Proc. of the 2nd Workshop Informationssysteme und Künstliche Intelligenz: 
Modelliemg, Ulm, February 1992. R. Studer (Hrsg.), Informatik Fachberichte, 
Nr. 303, Springer-Verlag, Berlin, Heidelberg, 1992, pp. 33 - 39 
Angele, J.; Fensel, D.; Studer, R.: 
Foimalizing and Operationalizing Models of Expertise: A Basis for Validation 
in: Pre-Proc. of the AIFIPP Workshop (Artificial Intelligence From the 
Infoimation Processing Perspective), Madrid, Spain, September 1992 
Angele, J.; Küpper, D.: 
Modula-2 an Alternative to C? 
in: ACM SIGPLAW Notices, Vol. 27, No. 4, April 1992, pp. 17 - 26 
Börkel, M.: 
Vom 1. Lilog-Prototypen zu Leu12: Zur Entwicklung der Wissensbasis 
in: Die Ontologie und Axiomatik der Wissensbasis von LILOG, G. HUose, 
E. Lang, T. Pirlein (Hrsg.), Wissensmodelliemng im IBM Deutschland LILOG- 
Projekt. Springer Verlag, Berlin, Heidelberg, Informatik Fachberichte 307, 1992, 
S. 217 - 230 
Duske, J.; Middendorf, M.; Parchrnann, P.: 
Hndexed counter languages 
R.A.I.R.O. Inform. Theor. Appl., Vol. 26, 1992, pp. 93 - 113 
Fensel, D.: 
Knowledge Acquisition and Qualitatively Oriented Social Science 
in: Proc. of the AAAI Spring Symposium Series, Cognitive Foundations of 
Knowledge Acquisition, Stanford, March 1992 
Fensel, D.: 
Knowledge Acquisition and the Interpretative Paradigm 
in: Contemporary Knowledge Engineering and Cognition, F. Schmalhofer u.a. 
(Hrsg.), First Joint Workshop, Kaiserslautern, February 21 - 22, 1991, Lecture 
Notes in Artificial htelligence, Nr. 622, Springer-Verlag, Berlin, Heidelberg, July 
1992, pp. 78 - 95 
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Fensel, D.; Studer, R.: 
An Analysis of Languages Operationalizing and Fornializing KADS Models of 
Expertise 
in: Proc. of the 7th Banff Knowledge Acquisition for Knowledge-Based System 
Workshop (KAW '92), Banff, Canada, Bctober 11 - 16, 1992 
Hooker, C. A.; Penfold, H. B.; Evans, R. J.: 
Towards a Theory of Cognition Under New Control Paradigm 
invited Paper, Topoi, il 1: 1992, pp. 7 1 - 88 
Hooker, CA.; Penfold, H.B.; Evans, R.J.: 
Adaptively Controlling Nonlinear Systems Using Trajectory Approximations 
invited Paper, International Journal of Adaptive Control and Signal Processhg, 
(Special Issue, on nonlinear control), July 1992 
Hoppe, U.; Neubert-, S.: 
Using Hypennedia for Integratiiig Mediating Representations in tlie Model-Based 
Knowledge Engineering 
in: Proc. of the Workshop Knowledge Acquisition at the 9th National Confwence 
on Artifical Intelligence AAAI '92, San Jos6, California, July 1992, pp. 55 - 52 
Klose, G.; Pirlein, T.: 
Methodologie der Modelliemng in Leu12 
in: Die Ontologie und Axiomatik der Wissensbasis von ELOG, G. Klose, 
E. Lang, T. Pirlein (Hrsg.), Wissensmodellierung im B M  Deutschland LILOG- 
Projekt. Springer Verlag, Berlin, Heidelberg, Info~matik Fachbeiichte 307, 1992, 
Köppen, R.; Fensel, D.; Geidel, 9.: 
Modeling the Selection of Scheduling Algoritlms witla KAR& 
in: Proc. of the 2nd HCADS User Meeting, (KUM '92), München, Interpretation 
Models for KADS, C. Bauer u.a. (Ed.), GMD Bericht Nr. 212, 1992 
Landes, D.; Fensel, D.; Angele, J.: 
Formalizing and operationalizing a design task with KARL 
in: Proc. of the Int. Workshop on Focnial Specification Methods for Complex 
Reasoning Systems, ECAI-92, Vienna, van Langevelde, 1.; Treur, J. (Eds.), 1992, 
PP. 99 - 126 
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Landes, D.; Hackenberg, D.; Schweier, T.: 
An inference Strlicture for a Configuration Problem 
in: Proc. of the 2nd KADS Clser Meeting, (KUM '92), München, Interpretation 
Models for KADS, C. Bauer u.a. (Ed.), GMD Bericht Nr. 212, 1992 
Mareels, I.M.Y.; Penfold, H. B.; Evans, R. J.: 
Controlling Noniinear Systems via Euler Approximations 
Automatica, Vol. 28, Wo. 4, July 1992, pp. 681 - 696 
Supersequeilzen und das Wortproblem für CD Grammatik-Systeme 
in: 2. Theorietag "Automaten und Fomiale Sprachen". W. Thonias (Hrsg.), 
Bericht Nr. 9220, Institut fiir Iiifom-iatik und Praktische Mathematik, Universität 
Kiel, 1992, S. 8 - 1 L 
Mochel, T.: 
L;imiilatiori of Discrete Systems witll an Object Orierited Concept 
in: Proc. of tlie 4th Int. Syinposium on Systems Analysis and Siinulation, 
A. Sydow (Ed.), Coniputational Systeiils Analysis 1992, Berlin (August 1992), 
Elsevier Sciences Publisl~ers, Anisterdmi, 1992, pp. 61 1 - 616 
Mocliel. T.; Okiweis, A.: 
An object oriented concept for tlie siniulation of embedded systems 
in: PTOC. European Simulation Multiconference 92, J. Stephenson (Ed.), York, 
England, June 1992, pp. 25 1 - 255 
Mochel, T.; Obe~weis, A.; Sibger, V.: 
All approac11 to the simulation of heterogeneous Systems 
in: Proc. of the 4th h t .  Synlposium on Systems Analysis and Simulation, 
A. Sydow (Ed.), Conlputational Systems Analysis 1992, Berlin (August 1992), 
Elsevier Sciences Publisl~ers, Amsterdarn, 1992, pp. 417 - 422 
Mochel, T.; Obeiweis, PB.; Stucky. W.: 
An Open simulation environrneiit for the validation of embedded System designs 
in: Proc. of the 1992 EUROSIM Conference, F. Maceri (Ed.), Caprintaly, 1992, 
pp. 224 - 229 
Neubert, S.: 
Einsatz von Hypermedia im Bereich der rnodellbasierten Wissensakquisition 
in: Expertensysteme in der Wirtschaft 1992 - Anwend~ingen und Integration mit 
Hypennedia, Biethahn, J.; Bogaschewsky, R.; Hoppe, U. (Nrsg.), Gabler Verlag, 
Wiesbaden, 1992, S. 107 - 129 
Neubert, S.: 
Hypermedia für die Zwischenrepräse~~tation 
in: Proc. des Workshop "Hypermedia und KI" -Wissens&quisition, Müncheil, 
September 1992 
Neubert, S.; Oberweis, A.: 
Einsatznlöglichkeiten von Hype~text bei111 Software Engineering und Knowledge 
Engineering 
in: Hypertext und Hypermedia 92, H. Cordes, W. Streitz (Hrsg.), Konzepte und 
Anwendungen auf dem Weg in die Praxis. Fachtagung und Tutorien, München, 
September 1992, Springer Verlag, Berliii, Heidelberg, Informatik Aktuell, 1992. 
S. 162 - 174 
Neubert, S.; Studer, R.: 
The KEEP Model, a Knowledge Engineering Process Model 
in: Proc. of the 6th European Knowledge Acquisition Workshop, Current 
Developments in Knowledge Acquisition - EMAW '92, T. Wetter, 
I<.-D. Althoff, J. Boose, B. Gaines, M. Linster, F. Schalhofer (Eds.), May 1992, 
Lecture Wotes in Artificial Intelligente 599, Springer Verlag, Berlin, Heidelberg, 
1992, pp. 230 - 249 
Oberweis, 8.: 
Spezifikation von Mechanismen zur Ausnahmebehandlung mit Petri-Netzen 
at - Autonlatisierungstechnik, 40, Weft 1, 1992, S. 21 - 30 
Oberweis, A.; Sander, P.; Stucky, W.: 
Modelliei-ung von Abläufen in NF2-Datenbanken durch höhere Petri-Netze 
in: Proc. 2. GI-Woi-ksliop Informationssysteine und Künstliche Intelligenz, Ulm 
1992, R. Studer (Hrsg.). Infomiatik-Fachberichte 303, Springer-Verlag. Berlin. 
Heidelberg, S. 95 - 1 12 
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Oberweis, A.; Sager ,  V.: 
Evolutionar~ Systeni Development: Aii Approach Based on Petn Net Simulation Stucky, W. Oberweis, A.: 
in: Proc- Euro~ean Simulation Multiconference 92? J. Stephenson ( ~ d . ) ,  york, Zur Beherrschbarkeit des Entwicltlungsprozesses komplexer Software- 
England, June 1 - 3,1992, PP. 172 - 176 in: hfomatik. Festschrift zum 60. Geburtstag von Günter Hatz, J. B u c h m 9  H. 
Ganzinger, W.]. Paul (Hrsg.), B.G. Teubner Verlag, Stuttgafl9 Leipzig, 1992, S. 
Oberweis, A.; Sänger, V.: 463 - 480 
Gra~hical Q~1e-v Facility for Large Petri Net Siniulation Runs 
in: Proc. of tlie 1992 EUROSIM Conference, F. Maceri (Ed.), C a p r i / ~ t ~ l ~ ,  1992, S ~ d e r ,  R.; Landes, D.; Pirlein, T.: 
pp. 9-15 - 520 
Hguchan, J.: 
Infornlation Management 
Knowledge Engineering and Knowledge Representation for Natural Eanguage 
Understanding Systems 
in: Linguistic Instruments in Knowledge Engineering, R.P. van de Riet; 
R.A. Meersman (Eds.), Elsevier, Amsterdam, 19921 PP. 55 - 73 
in: Proc. of tlie Third Intei-national Coiderence on Management of Technology 
111, Ichalil, T.M.; Bayraktar. B.A. (Eds.), Industrial Engineering and Management 
Press, Norcross (USA), 1992, pp. 93 1-940 
VIHI.P.3 Forschungsberieihte des Instituts 
Ricl-iter, R.; MalIon, D.P.: 
Using Replicated Basis Data for Load Balancing in Parallel Database Systems Angele, J.: 
in: Proc. of the Fifth Interiiatioiial Conference on Parallel and Distributed TPJCOME and KARL: A Comparison 
Coinputing and Systems (Pittsburgh, U.S.A., October 1 - 3), ACTA PRESS Bericht 236, Januar 1992 
Anaheim, Calgary, Zürich, 1992, pp. 3 16 - 321 
Sander, P.: 
Boolean lattices of nested relations as a foundation for rule-based database 
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Dirta & Knowledge Engineering, Vol. 8, No. 2, 1992, pp. 93 - 130 
Schönthaler, F.; Oberweis, A.: 
Entwicklung datenbankgestiitzter Automatisie~ungssysteme mit INCOME und 
ORACLE*CASE 
in: Proc. 2. hchtag~i~ig "Entwurf kon~plexer Automatisieningssysteme, 
Methoden und Tools auf der Basis voii Petri-Netzen", E. Schnieder (Hrsg.), TU 
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Seese, D.: 
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